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«« Misere Adonaente«! 
Vor einige« Tage» haben wir unseren aus» 

»ärtige« Abonnenten Erlagscheine zugesen
det. vir ersuchen, fich derselben zn bedienen, 
damit in der Zusendung des Blattes keine 
Gtitrung eintritt. Die Admwiftration. 

Das verkürzte Programm. 
G .  M a r i b  0  r ,  3 1 .  O k t o b e r .  

Jitgoslawien ist unlängst m emen: aus« 
Knbdschsn Blatt als »Land der Dauerkrise" 
bezsichnet worden. Btellelcht nicht mit Un
recht. Ist eS doch selbst dem politisch Jndiffe-

Fastlsttnausftonv ln Stallen. 
Telegramme der .Marburger Zeitung^'. ' 

Rom, ZV. Oktober. „La nazione" meldet: gerichtet, worin di".'' Notlvendigkeit der.Presse-
Die Kommunistenpartci stellte ihre Tätigkeit sreiheit betont wird. 
eil,. Den Kommunistm wird bezüMch d<!r Usm, 30. Oktober. Fasclstm und Nationa-
Disziplin lmd die Pflicht gegenüber der Par- durchzichcn die Straßen. Das Heim 
tei volle Freiheit groben. Mon glalrbt, dcß Sozialisten wurde besetzt und daselbst die 
die kommunistischen Abgeordneten auf ihre Trilolore schißt. Die dort befindlichen Bil-
Mandcrte verzichten werden. i>er Marz' und Lenms wurden- fort^tragen 

Mussolini vor dem Aünig. und verbrannt. 
Rom, 30. Ottober. Mussolini hat, von Rom, 30. Oktober. Aus Tivoli wird gemel-

mehreren Tausend Fascisten bogrüsjt, in Ci- det: Der ^Wmn^ndant der Fascistemniliz, 
Vita vecchia eine Rode glchalten, worin er die Bottai, hat gestern früh in einer 
Fascisten ausforderte, Ruhe zu bewahren und Ansprache erklärt, das Militär werde nicht 

renten eigenartig zumute, wenn er Wochen- ^ oje Aiinigs- sowie die BatcrlcmdShymne an^ ans oie >yc,,cr,len ,cyieyen, unr, steimworen, 
lang die „authentischen" Alarmnachrichten! zustimmen. Mussolini ist heute vormittags in daß das Kommando d?r Foscistcn nicht be-
Ii'sOU iktu^, in !>enen d>or 3^ül!trltt !>ev Äaöi- > A l̂>m anae^ontnien. wo !Än l'mc seilen wer!-e, aus italienische ^?o^oten ^n 
nettes täglich, sogar stüMich erwartet wird.! schenmcnge freudig begrüßte. Er begab sich in schießen. 
^achdem die Beograder Presse das ihrige ^ Ouirinal, wo er vom König in Audienz Mailand, 3s). Oktober. „Corriore della Se-
berstetragen hat, um die ^age womögl'.6)st zu empfangen wurde. Die Ztadt ist beflaggt. In ra", „Avanti" und „La Giustizia" sind am 
verscharfen, ist es gar nicht verwunderlich, Rom herrscht Ruhe. Man glaubt, daß das Erscheinen verhindert. 
wenn im Ausland der Witz kursiert, unl-r Kabinett im Laufe des Tages gebildet sein 
Staat fei das Land der Dauerkrise. werde 

' D°S °.,geMIcklIch° Bild de. iunerMti- Lll-Se.. .Jtea n.zwunle»'b?> 

VZ» w"-S .H°" richtet- Mussolini sei vor dem Siniq erschle-
P°s>° Hut d.« snr die neu.rl.che Eimz.m., ^ ̂  C,ltschuldiq.,nq qeSe 

Die Zugoslawischs Stellungnahme. 

Beograd, 31. Oktober. In NegierungÄrei-
sen sind noch keine aintliäien Berichte von 
unserem Gesandten in Ron: über die Bildung 
des KaAnettes Vkussolini "eingelangt. Man 
glaubt w der Regierung jedoch, daß ein Teil 

ten, bis sich diese Regierung über die Fragen 
>der Verhältnisse unserem Staate gegenüber 

den fteäilßert haben wird. In maßgebenden poli 

Ftalion haben auf allen unseren Gebieten, 
die dem italienischen Einfluß ausgesetzt find, 
einen großen Widerhall gefunden. Unlängst 

^ MÜssolini unter 
wieder arbettsfihlg. Inzwischen befehdet sich' ^ ̂  5 ws Dützen werde. Dieser Mussolinircgierung ge-
aber dk Press« beider Koalitionsporteicn mit ^,-,n «-M« wird unsere Regierung eine rescr-
.imr Animosit«, die dem Fremden ger-dez«, durch dm Sieg M'bin ew'a?-- St«ll««g cinnehimn und wird abwar-
mwerstindlich ist. Di. «Malen Blätter «°r- Dj' ,^ Eu?-r 
langen da« Ende der Koalition mit der de-! ^-om-ai. 
mokvatischen Partei, ebenso bemüht sich auch Rem, SV. Oktober. Als Mussolini 
die -demokratische Presse, ihren Leserkreisen Quirin«! verließ und von der ihn erwarten- tischen Kreisen glaubt man, daß mit der Re-
das Unmögliche des Zusammengehens mit den Menge begrüßt wurde, rief er aus: „Mr-> gierung Mussolini ein Schritt vorwärts ge
ben Radikalen vor Augen zu führen. j ger, Ihr werdet in einigen Stunden nicht nnr tan wurde, und daß unsere lange verzögerten 

Nun eS sei dem wie es wolle. Was uns Ministerium, sondern auch eine Regie- Angelegenheiten sich ihrem Ende nähern, weil 
«her interessiert, als der leidenschaftliche! runj, haben!" jetzt die Fascisten selbst die Verantwortung 
Kamp, beider Koalitwnsparteien, ist das! Da« neue Kabinett. dafür tragen, was Mt geschehen »verde. 
neue Programm der Regierung. ' Rom. 30. Oktober. (Stefan!.) Das neue FasekstentiSerMe aus jugoslawischem Gebiet. 

Di« Nachricht, in der vor einigen Wochen Kabinett ,cht sich wie folgt zusammen: Prä. ^ zz z, Oktob-r. Die Ereianisse in 
eme erneuerte Regierungskoalition mit ver- sidium, Inneres und auswärtige Angelegen
kürz tem Arbeitsprogramm in Aussicht ge- hc'iten Mussolini. Krieg General Diaz. Mq 
stellt worden ist, ist gewiß noch in frischer rine Thaon di Redel, Schatz Inondi (Natio ^ ^ ^ ^ 
Erinnerung. In der allgemeinen Ratlosigkeit, naM. Industrie Thcophil Roisi, Finanzen ^meibet^baß a'u? der J^e^Krk'ei'nige 
«elegentlich de» Ausbruches der R-giernngs- de «chm. <.^-ck>. Kolomen Fewzom auf die dortiqe Käsern- gewor-
«riss, haben bie Parteiführer mit der Mg- (NatioMistl. Minister für die befreiten Gc- ? ^ ^ -rvlodi-rten. 
lichleit -mos Wahlprogrammes gerechnet, biete Gmrati (Fascist), Justiz Oviglio Wa- ^ nachn'tttdags wurde uî -re B-völk-r-
Diese Kombination ist nun anscheinend in- ft'st), °/wwcher N"«erncht beut,! ^emo. ^ ^ wiederum durch die Angriffe 
Wasser gefallen. Air stillen Freud- »1-,-r k^) M-rbaum.n.ster de Casttmn lFasc. . ^../^^ îsch-n Pöbels kmnruhiqt. G-st-rn 
»««tiier. denen die Wchlen ungelegen «ii- o'.entl.ch- Arbe.t-n Carnaeca lNatwnal.st,. ^ ^ Fas-ist-ngruPP- von et-
men. Hnr P-fiü. V-r mit Htlse seiner Spitz- Post- md T-W-Ph«. Calonna di Cesero auf Nmwegm nach Suwk 
f«d.sl°it schon manch-s Koalitionsschifslmn ^atwnalkst) Arbeit und sozmle Furwrge q,wm».en. üb-rschritt di-Brücke und b-qann 
«, den Mippen imliebsanier Krisen vorb-ige- e-w°zonl (Vol.dpariel) D.° UnterstaatÄckre- ^ Minden,, stahlen ein Äuto-
steu.rt hatte, ist nun aus eim „glänMdc" Erstellen wurden folgeudermaw ^-tzk Mrvn damit in der Stadt her-
Idee gekommen. Er erklärte ganz einfach es Vorsitz! Azerbo tZasciU. Inner«.. Fm,i. ^ ^ H»kl Continental grMn sie 
beftch« kem >veAr« Grund für dl- Hnbci- Aeusier^ Pasquolm, - «Mll» ^">°lrat>. , ̂  Leute an. Die nationalistische Jugend 
fuhrung «wer Regierungskrii«. Das Wahl- Kr.e» D-bon« <Fa,c.st^ Manne Gmro (Fa- ^ ab-,ewi-I-n. das 
«abineit mit verkürztem Programm ist also ^ strst). Pensionen Dyckchi. weggenommen und die Fascisten vcr-
tn nebelhafte Fernen entrückt; an desse» Rom, 30. Oktober. Die Parteileitimg hat folgt. Es wurde schon mehrfach bemerkt, daß 
Stelle wird nun eine neue Koalition der De- - ^ Mussolini eine Kundgebung gerichtet, in kleinere faustische Grippen vevsnchten, auf 
mokratm imd ^adlkalen treten. DaZ ver- wird, der Favismus sei der Staat unser Tervcrin herüberzugehen und die Be
länger te.lrbe:töprogmmm enthält nur geworden. Er wird die Nation zu der wohner herauszufordern. Infolgedessen ha
lt Punkte.^ Wird die neue Koalition so gewal- Disziplin führen, die ihn zum Siege gefühi't l>en unsere Behörden die Vorsichtsmaßnah-
tiigs Arbest leisten können? Ist es mcht )vag- Die Parteileitung eirtbietet Mussolini inen verschärft. So ist es einer Kren^rbteilung 
holsiges Vertrauen, das >.-a m die Kraft der > ^ Sieg der Jugend. unserer Truppen gelungen, gestern fünf Fa-

^ Rom. ^0. Oktober. Die Presseorganisation seiften gefangm: zu nehmen, die die Grenze 

den Berawngen über das Bodenreformgesetz 
wieder zu parteipolitischen Meinungsver
schiedenheiten kommen sollte? Die Regierung 
wird mtt ihrem Programm vor die Skuip-

Vrlnz Georg. 
Telefikamm der..?^...- Zeitung". 

Beograd, 31. Oktober. Noch nie war das er las denserven ven Journalisten vor. In 
schiswa tve'ten <das Vertrmiensvotum ver-. Negierungspräsidwm mit Journalisten so dvm Schreiben erklärt die Regierung dem 
langim. Die Majorität wird den: rekonstru-. überfüllt, wie gestern nachinrtbags um b Uhr. Prinzen Georg, daß sie die beiden Schreiben 
rerten MewinM das Vertrauen aussprechen. ^ Velannruch hat me Regierung m chrer. vor- vom v. ^rwoer empsangen ysoc. -u>eiior^, 
Darcnls kann Herr Posî  mit Gewißheit rech-' mittägigen Sitzung beschlossen, dcch sie um daß er im Sinne des 12. Punktes der Hof-
«nn. Di? Leben^dnu«»v d»»« 5, Uk»r na^sunittaa? d-aä Kl̂ r î?>pn i>pr Neaie- statuten Äler Rechte als Mitglied des Hofes 
P ein Problem. Es v»ird trotz größter Kraft-!rung dem Prinzen Georg überreichen und es verlustig erklärt werde und daß ihm laut 
anstrengung nur haWe Ar^it leisten. Das gleichzeitig anch der Oeffentlichkeit übergeben 8 13 des Hofftatutes Nisch als Aufenthaltsort 
großangelegte Programm geht Wer die Kra^^st l werde. Herr Pasio wies dic Jounialisten an bestimmt wurde. Außerdnn wurde erklärt, 
der Pc^ion hi-mus. den Kabinettsckief, der sich jedoch weigerte, daß die Regierung den Prinzen Georg in ih-
' ' -A.... . ! don Text des Schreibens zu geb«n,. jondora vcr. AtzMg vom S- Oktober Mgesordett ha-

Nadelstiche. 
Wir haben einen Nachbar, der uns mit 

Nadelsti6)en traktiert, obwohl wir dessen 
Freundschaft suchen uird für das zu erwer-, 
^nde freundschaftliche Wohlwollen wir schon 
beträchtliche Opfer gebracht haben. 

Jeder seiner Scndlinge, die berufen wa^. 
ren, Nlit uns irgendwann und irgendwo in 
Berührung zu treten, hvttei: ihre Nadeln 
und wahrscheinlich auch die Weisung dazu, 
mit' ihnen, sobald sich die Gelegenheit ergilbt, 
wacker zuzustechen. Wir fühlten diese Stiche 
schon knapp nach dem Umsturz, dann immer, 
stärker in Split, in Nbenik und ganz beson
ders stark und häufig im Gebiete von Rijeka. 

Nun scheint es dem freundlichen Nachbar 
schozi zu langweilig geworden zu sein, rnuner 
wiedî r an den altcn, kaum vernarbten Stel-« 
len zu stehen, er hat sich eine neue, sehr em-. 
pfinÄiche Stelle aufgesucht, jedenfalls in der 
Erwartung, dauut eine besondere Wirkung 
zu erzielen. 

Wie di-e Zagvober „Rije^" vom 23. d. zui 
berichtzen weiß, wurden in Zadar (Zara) unq 
sere Schiffe „Vara-dar", „Split" nnd „Sara^^ 
jevo" angehalten und im tiefsten Wieden 
nach Konterbande — Waffen, ?Mnition und 
Wehrniannschast — untersucht. Za>dar ist, 
wie bekannt, -italieni>sches Territorium, dessen 
Jnt-eress-ensphäre in der Umgebung ^ den 
letzten Verhandlungen in Rapallo mit Ulnsei 
rein Einvernehmen vergrößert wurde, damit 
sich Za!dar überihaupt approvvsionieren kön«! 
ne. Ein Schmarotzer auf unseren: Leii^, für 
dessen besseres und verläßliches Gedechen wir. 
sMst die entsprechenden Vorsorgen treffen^ 
Der Dank dafür blieb auch nicht aus, das 
belveist die Affäre mit mrseven Schiffen. Es 
soll uns jedenfalls in Erinnerung gMacht 
werden, daß es in der Adria nur einen Herr^ 
gilbt uUd unlser Dcrlmatien eigentlich mchtß 
anderes als eine italienische Kolonie wäre. 

Unsere Regierung hat die italiLnüsche Nw« 
dÄstichpoli'tik bisher nnt offensichtliche Lomgi 
nlut und Unempfinidlichkeit aujsyenonmmi, 
es schien, als ob das NervenMntrmn von dem 
Schmerz, den die Stiche verursachten, mchtZ 
fühlte. Mit Rücksicht darauf, daß die itailie« 
Nische Freundschaft, trotz dieser DuldsamMt, 
sehr viel zu wünschen übrig läßt, a-ndever^ 
seits sich die Regierung dadilrch in den in^ 
teressierten Küstenstrichen den Verdacht zu-, 

^ zog, kein Interesse für deren Bedürfnisse und 
»Empfindsamkeiten Ku haben, ruft chre Ata-
j lienpolitik in weiten Ki:eisen Unzufri^do^ii! 
! hervor. 

! Es ist evident, daß in Italien nebst der of^ 
> fiziellen noch ein zweite, nichtoffizi^Äe, dafür 
aber u-n:so stärkere RegieruTlg — die fiaseist»« 
sche — bestcht. Während die offizielle italie« 
Nische Regierung vielleicht wirklich freundi 
nachbarliche Beziehungen mi»t u-nsevem Staa-, 

! te anstrebt, so ist uns die faseistische Richtung 
! entschieden feindlich gesinnt, was sie auch gar 

nicht zu verhehlen sucht. Dieser feinblichen 
Strömui^ beh-aqt die Politik der Nadelstiche, 

! die zu verhindern der offiziellen Regierung 
sowohl die Macht, wie auch der Mut AU schi 
len scheinen. 

Der Faseismus ist in Italien kei??e vor-i 
übergchende C-rscheiTning, sein Ginfluß wird 
mit jedem Tage stärker und größer, so daß es 
vielleicht nur eine Frage der Zeit sew dürfte, 
nach n>elcher die Regierung ganz in desien 
Hände übergehen wird. Dies könnte und sollte 
die Ursache werden, daß die maßgebenden 
Faktoren bei uns die Politik Italien gegen^ 
über einer Revision uiterziehen. Nadelstiche, 
selbst freundschastliche, werden auf die Dauer 
um^räglich, und die italienischen find es 

I schon lange, und umso mebr, als sie auch die 
Freundschaft vermissen lassen. A. L, 

^ ten, daß er im schwarzen 0emd erscheine. 
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Die fronzvMchen Afplro-
«onen und dle Sowjet» 

reglerung. 
Usber die Nei^ des Herrn tzerrwt nach 

Adchkmd mrd scher tne Emdrü<te, die er da
bei empfangen, haben Vir bereits berichtet, 
eimge ^tails irber diese Reise wollen wir 
noch nachtvaqen. 

französischen Gäste hatten eine kleine 
Tournee gemacht, in Nrsckni Nowgorod be
sichtigten sie die tMtigen Einrichtungen der 
bekannten Iahrmesse. Die Gäste fühlten sich 
s^r wohl, es wurde bankettiert und dabei 
kam es sogar zu der Vereinbarung, im näch
sten Jahre eine große russische Mesie in Lyon 
irnld umgekehrt auch eine französische in 
Nischni Nowgorod abzuhalten. 

In Mo'ttau sprach Herr Hcrriot mit Tschi-
tscherm, der aufrichtig und derb zugestand, 
daß sich die'frani^lzsisihc und russische Lrient-
politit. deckten und dak die gespannte 
im Orient eine Folge der englischen Politik 
war. Trolzki, der rrübcr ohne Bekchimpsungen 
über Frankreich nickt sprechen konnte, findet 
setzt lieb^'nöwürdige Worte für eine Annä
herung. ^^e^bst der ehemalige Chei der Tsche
ia und plhenler, der grm'same Tzer-
ginSky, hat auf den Korrespondenten des 
„Temps^" nicht den schlechtesten Eindruck ge
macht. T^zerginslt? ruht jetzt nach der ernm-

' i^arben Arbi^it, dem Unterst)reiben von so 
Valien Tausenden von Todesurteilen, an der 
Spitze des Vertehr-^kourmissariates. wo er 
seinen hoh<-n t^^ast auf eine ganz zivilisierte 
An empfangen hatte. Ein galonnicrter 
Schweizer stand im Portale und zahlreiche 
gut angc'.ogcne und höfliche Sekretäre be
gleiteten !^n Gast biZ in das lurnrii)se Bü-

. ro,. desien B.'nijtzun.g dem ehemaligen kom
munistischen Mönche, der keinen bürgerlichen 
Komfort anerkamit'e, gar nicht gut steht. . 

Das ^.hcuti-ze Moskau" i>in .'^usainmen-
hange mit an^ienehmen Unterhaltungen und 
offiziösen Ve'^jprechimgcn, die alt-'N rusiischen 
Staatsschulden und die Privatretlamationen 
der französisch^/ k^!äuk>il?ei- nicht nur anzu-
«ckenneli, sendern in einigon Tagen auch 
iiUKzuzahll'n, liat dem Herrn Herriot sehr 
gefaillen. Die Regierung glaubt, daß einige 
i^e Ernten Ruszland wieder auf die Beine 
stellen und . znblungssäliig m<rchen könnten. 
Wie können ak>er ante EriUen erwartet wer^ 
den, wenn der s^-undus instruktus am 7k 
Prozent zurückgegangen ist imd 60 Prozent 
^ Felder seit ^ailiren nicht bebaart wurt»en? 
Äks etwa'' .Ännkretes ka»:n die Bereinbarimg 
aingefü^t werdini. eine sowjetische Repara-
NonÄommission in Marseille zu gründen, 
Me sich auch mit wirtschaftlichen Fragen be-
fafien s^l. 

Die bedeutsamsten Organe der sranzösischen 
Presse teilen nicht ^en Optimisfiiiis HerriotS 
Md verurteilen in einer ziemlich' heftigen 
Maimpagne die BTevnungsschwenkmg deS 
„Demps". Tie bringen den Moskauer Ver-
^^chmrgen reicht viel Bertranen entgegen, 

da^^i unfreundlich gegen Rußland zu 
merdv«. Obwokl eine russiqch-fran^s^che An-
inÄheramg offiziell in Paris dementiert wird, 

ist es doch klar^ daß e>me solche Eventnali-
M in einer oder der anderen Form im Be-

. «eiche der Wahrsckxinlichkei^ liegt. Der 

mrßevdem die ihm zufallenden Gebühren an 
zunehmen, trotzdem der Prinz den Bestim
mungen Hofstatultes nicht Folge geleistet 
h<che, obwohl Artikel 5 dieses Statutes den 

Dke O»ilksche» W U»fe». 

Lo^idsn, Oktc'ber. Tie proi'isori-
sche Liste der Vahlkandidat^^n umfaßt oegen-
wärtig 43Ö Unioiiist.'n, ILO Nationall' '"le. 

Se, «».000 als Apanage, resp. M0.0l>0 i-hre Pflicht getan habe. Das Schreiben haben 
Franken, wenn er sich im Auslande befinde, Vafie uird Ninöie unterschrieben. Das zweite 

^ ^ Exemplar wurde gleichzeitig dem Prinzen 
Georg in seiner Wohnung übergeben. 

Beograd, 31. Oktober. Laut Informationen ^ AV) unabhängige Liberale un^ 4l)0 
der „Pravda" wird der Äronrat sofort nach Z der Arbeiterpartei. 

Gehorsam dem König gegenüber als den Chef Rückkehr der Minister aus dem Auslande . 
des königlichen Ha>i^ anordnet. Der König einberufen werden, was, wie es den . ve.?. 
war keinesfiMs für schärfere Maßnahmen, ob- schein hat, am 2. oder 3. November erfolgen! WÄB. Bern, 30. Oktober. Nach den bisher 
wohl die Regierung die Anwendung der wird. Bis zu dieser Frist wird der Minister! aus 20 .Kantonen vorliegenden Ergebnissen 
schärfsten Mißnahmen vorgeschlagen habe. t>es Innern Timotijevi«^ alle Daten über das' haben die nach d^n Verhältnissen systematisch 
In dem Schreiben wird der Prinz schließ- Verhalten des Prinzen Georg im ?l' slnnde l vorgekommenen Wahlen zum Nationalrar im 
lich darauf au/fmerksmn gemacht, daß n der gesammelt haben. j allgemeinen die Bestätigung der bisherigen 
Regierung nichts zu danlken ha!^, weil sie nur ^ ^^ Part^'istärken ergeben. Tie Auszählung der 

Listen ist nicht vor Mittwoch oder Tonners« 
„TempS" sagt in einem Leit<»rttkel ganz. beitet wmden u»td die das politische Verhält- tag zu erwart><'N. 

5wrze Nochr'chten. 
ms der Beamten bchan^ln, abgeändert wer- > 
den, und zwar so, daß man im § 4 sagen! 
nnÄ, daß jene, die irgendwie den Beamten-, 
schwur verletzen, resignieren müssen. Der § 89 j WKB. Oenf, 80. Oktober. Die Kommission 
wird dahin abgeändert, daß die Beamten auf der mternationalen Arbeitskonserenz für die 
den Versammlungen keine Vorsitzenden oder. Aenderungen in den Konventionen hat heute 
aikdeve Funktionäre sein können. nachmittags ihre Arbeiten beendet. In einer 

Entschließung wird festgestellt, daß es für den 
MSS, -VI vmnöglich sei, Aenderungen in 

sche h°t >«n Mlmst-rp.äsiw't-n ^ i«schl°I,°n«n »°n»°nti.»en »»rM, 
Poincaree eine Äote überreicht, worin der ^ ^ ^ 
St-ssndpunkt der Dereiniqten Staaten bezüg- ^ W^. Verlin, 30. Oktober^ie 
lich dm OrknÄinferen, dargÄeg, wird^ Die der Rep-raiionSk-mmiss'» sind heute nach. 
Vereinigten Staaten würden an den Ver
handlungen nicht teilnehmen, da sie mit der 
Türkei nicht im Kriege gestanden wären. 

mittags hier eingetroffen. 
WKB. Paris, 30. Oito-ber. Wie die Matter 

aus Tokio melden, habe das Fin-anzmmi« 
Mmchwchl würden fi« «?gen dn Am-rik- >«§ MarinÄ^d^ a^al« >m M 

präzise, daß Rußland seit 19?2 wieder in 
«den diplomatischen Verkehr der Mächte auf
genommen sei. 

Die französische AuhenMM wird heute 
in hohem Grade durch die sehr schwierige fi
nanzielle des Landes beeinflußt, die 
nach den Bc', ebunyen mancher kreise nur 
durch die Anbahnung entsprechender Bezieh-
unam mit Rußland eine Erleichterung er
warten läßt, vorausgesetzt, daß es reelle Ar-
sx!itsmöglichfeite°n bietet. Endlich, um die 
?ran.Msche Aition im vollen Umfange zu 
v erst eben, muß man in Betracht ziehen, daß 
.herriot ein Mitglied der sinkenden radikal-
sozial istrschen Partei ist, weshalb ihr eine 
Annäherung an Rußland ans Parteipoliti
schem Gründen sehr zustatten käme. 

^^K?na?ivn^ie ^^wer^nÄte^n Sckwä^! interessierenden Fraaen der Freiheit der -^^onen ?)ens hera^etzt. Inden nächsten 
^ ««-renqen^ »um Schutze der MuorttSt und ^ren tzerayetzmy von 

^ d^ «^Votte zMuk! ̂  Frnhei, ^ Handels Beobachter entsen-^Z-smnt M.Ilwnen «folg«.. 

kommt. .^>eutie hat der russische Kommunis- ^ ^ 
mus nicht nur seine vorgeschobenen, sondern !?? >.'. ^ober. .Grianopel rs 

m.ch schon manche ,wup.s.ellm,g vetteren. ^ 
Nur dt: kommunistische Partei ist bei der ' ovöu«^nmg hat die Stadt verlaffe . ^ 

Muckt qeblieben unb um stch dabei zu erb-I« vom Justizimnister Dr. L, MorkMS 
t-'N, sucht sie sich allen Strömungen anzupas-. ^ Dopvelre^erung Icheiirt un- vorbereitete Gesetzenwmrf über Advokaten 
sen! Die wirklichen Scrrcn im Sande sind >«« bevorzustehen^ Der Sultan dürft« ^ ̂cht« stimmt im B-ragr-Ph l, da» 
«»er die Bauerninasien und die wollen von b'- Natw^lverfammlu^von ^«Z°r« °n«. s^stSM^r Richter bei einem Gerichts-
erner Gütergemeinschaft mchts wissen, nnd > die ernMe Macht m der Turret ^ Instanz oder einem Bezirksgerichte 

die Neaieruncl nimmt Rücksicht ans diese . ... bestellt werben kann, wer Staatsbürger ist, 
Stimmung. Unter soschen Verhältnissen kön- Moslm,, .^.Oktober. Heute Hot d^r juridische Fakultät ordnungsmäßig absol-
nen Ausländer unter günstigen Bedinipma^n ^ engliic^n Kegrerung namen. hat und mindestens sechs Vwnate mit 
eine sebr fruchtbare Arbeit 'm Rußland be-^I^W^s, Frankrelchs imd Italiens. l»er H^t (WaS) bei einem Gerichte angestellt 
ginnen. ! ̂ ivsetregm-ung dw schriftliche Einladung ^ ̂  er die übrigen Vorschriften für den 

Bisher sind die wirtschaftlichen Verträge > ^ur TeiInaihme an der ^omerenz von -^au-. Staatsdienst erfüllt. Diese Richter tönmea 
mit anderen Ländern ohne praktischen Er-' die Meerengensrage, über- i>bns Rickteramtsvrütuna bestellt wer-

felg geblieben, was dem Veien des Mos- -

Sln Gesetzentwurf gegen 
die Itichttrflucht. 

kaner Regimes zur Last fällt. Es ist Zweifel-
haA, daß Frankreich di»rch eine Annäl?ening 

auch ohne Richteramtsprüfung bestellt 
den, müssen diese jedoch binnen eines Iah-, 
res naÄ) C'rnennung zum selbständigen Rich
ter tralj^vagen, oder auch früher, wemi sie 

««tz ffrsmKvOich. 
WM. MoSktM, 30. Oktober. Lenin erklär-, 

in nächster .^eit k»esondere Vorteile« zn errei-! te in einer Unterredung mit dem Vertreter j das Recht zur Ablogung der Prüfung veiB 
chen hoff<^. Viel wahrsckeinsicher ist es, das?! des „Observer" in Moskau, daß der Empfang ^ liangten. Bor Mlegung der Richterumtsprü« 
man in Paris die Zeit für reelle Ar-beit noch l Herriots in Moskau und div franzöfisch-rufli-i fang können sie L^ne Gehaltserhöh-mig be^ 
nicht für reif a<milg hält, oiber doch für reif!schen Erörterungen nicht die gerin^te Aen-^ kon^men, noch beför'dert werden, noch einen 
geni»g, U!M die yorbereitmlgen dazu zn tref- i denmg der Politik Rußlands im allgemeinen i« 
fen. so daß, wenn der K^o-mmuni«mi»s einma«! j oder gegenüber England im besonderen be
fällt. Frankreich bereits dw moralische und j deute. Z^ifellos bewerte man Herrivts Be-

s-uch in Mostan mtd den Eintritt in Berhand-
lltngen, die zu einer Annäherung an Frank
reich g^an worden seien, h^. Jede Annähe
rung an Frankreich sei der Solv-setregiernng 
sehr erwünscht, instbesondere «nichts der 
T^ache, -daß die komnwrziellen Interessen 

D»G VE»wlE«gEH»W. Rußlands enge Bezichnngen mit Frankreich, 
ZM. Neogroid, 31. Oktober. Ueber Antrag! als der stärksten Kontinentalmacht, fordern. 

des Untera^lsschusses des gesetzgeben>den AuS- ^ Die Sowjetregierung erachtet freundliche Be
schüsses für das Beanrtew^tz sollen die Pa- j ziehungen sowohl mit England als auch mit 
wgraphe 4 und 80, die bis je^ mcht ansgear- Fvanckreich für möglich und strebt dmnach. 

juridische Stellung besitzt, um von anderen 
Mäch^ nicht ü'berholt xu werden. A. v. W. 

Televdonlsche Nachrichten. 

höheren Rang in der Gerichtsbvanche ein« 
nehmen. Legen sie binnen zwei Jahren nach 
Ernennung zu Richtern die Richteraimtsprü-
fung a!b, so gilt d^ Prüfimg als am Tage 
der. Ernemm!^ abgelegt, und darnach wer
den die Rechte und Gebührvil des Richters 
bestimmt. Die Richteramtsprüfung kann je
der albsolvierde Jurist ablegen, der als mit 
Dekret angestellter Gerichtsbeamter minde
stens ein Jahr diente, ausgenommen die Fäl
le, wo das Gesetz dieses Recht früher v«< 
leiht. 

Nach § S dieses Gesetzes lann Rechtsan
walt jener Stcdatslbürger werden, der absol-

! ben Sie also nur ganz rnhig, lieber Herr. Ich standen, dumpf. „Natürlich mußte sie dies' 
UvVlHHU?» wN Nnen eine Geschichte erMlsn, a«S der 

Sie dann sellbst Ihre Schlüsse ziehen mögen. ^ 
Dazu muß ich allei^dingS etwas weiter ausho-. 
len und Ihnen auch Dinge erzählen, die. 
streng unter uns bleiben müssen." 

Kriminalroman aus der Gegenwart von' 
Erich Ebenstein. ! 

(Urheberrecht 1913 durch Greiner L Comp^! 
SS Berlin 30.) t 

sNachdruck Vorboten.) I 

' Dann hob der Detektiv den Kopf und sah ^ 
. Losenstern fragend an. 

„Unld von wem erhielten Sie dann schließ-. 
Kch das Geld?" 

„Bon einem Geldverlerher, M dem ich noch 
.am selben Abend ging. Ratierlich muffte ich 

, dem Mann einen Wechsel ausstellen und 1b 
. Prozent zahlen." i 

. „Unld dm?on, daß unten bei Hartwig un-
. mittelbar nach Ihrem Fortgchen der Dieb-

eines ^^endmar^'cheines konstatiert 
. worden war, erfuhren Sie gar mchts?" - > 

' Lojenlstein stmrte den Sprecher entsetzt an. 
. D«M.sprang cr mit einem.Schrei auf. 

-„Herr! Was wollen Sie damit sagen?" 
- F^rnäus eiserne Hand drückte ihn sanft,' 
aber energisch wieder auf den Stirhl zurück. . 

„Nichts, was Sie beleidigen könnte, darauf 
gel^ ^ Ihnen mein Wort, obwohl ich gefte-
hyl ^ll, daß ich unsere Unterredung mit — 
anldeven Ge?»nken begann. Aber ich bllde mir ^ 
em, kem schlechter Menschenkenner zu sein, 
umd' Sie ha'b'm mir im Verllauf unserer Un-
torhaltung Gelegetüieit genug gegeben. Die' 
von den bc?sten Seite kennen zu lernen. Blei-

IS. Kapitel. 

„Wir kommen nun zu dem Diebstahil bei 
Frau Hartwig", sagte Fernan, nachd^ er 
fast eine StNNid^ lang ohne UnteT^rechung 
gespwchen und seinem Besuch alle Ereignis
se, wel«^ mit Fräulein Schmidts Berslj^n-
den aus Berlin in Zusammenhang f^den, 
erzählt hatte. 

„Sie müssen sich dabei folgen«de Punkte 
vor Altgen halten: Jlhre Kusine wußte mn 
Ihre Geldverlegenheit. Sie wußte auch, daß 
es sich dabei um Stellung, Freiheit uM Eh
re han?delte, also ziemlich um alles, was ein 
Mann besitzt. In dieser. Lage trifft ^sie Sie, 
verstört un-d erschreckt aus dem Zimmer Ih
rer Freundin kommend, errät, was Sie 
geehrt, mtd zugleich, daß eS erfolglos gewe--
sen sem muß, d^nn sonst hätten Sie wohl ei
ne andere Miene gehabt. Gleich daraaf er
fährt sie, daß aus Zimmer ein Taui^d-
markschein abhanden kam, der wenige Mi
nuten zuvor noch dort war. Versetzen Sie sich 
in ihre Lage. WaS mußte Ihre Kus^ 
deirken?" 

„Daß ich der Dieb WM", mvvm^ So-
jenstem, dem Schweißtze^ auf der Etw» 

nicht —? Ztsm, nein, das wäre ja artsetzch 
lich!" 

Lch glaube, daß Ihre Kuswe den emsi
gen Ausweg darin scch — selbst für die 
Schuldige zu gelten. Indem fie verschwand, 
eri^te fie dm Anschein, auS Schuldibewußt-
sein gefliöhen zu sein, uind wich zugleich der 
Gefahr aus, im ZMe emer Anzeige Zeugnis 
wil^ Sie ablegen zu müssen. Dmn ich glau
be nicht, daß sie es bei allem Opfermut so 
weit Mracht hätte, unter Eid eine falslZ^ 
Aussage zu machen. Und gesehen hatte sie 

che ist, daß Ihre Kusin^ sich rm Moment der i Sie doch — sie allein— wie Sie auS dem 
Entdeckung d^ Diebst^ls in einer so un- Zinnner kamen, in dem der Diebstahl bggon«, 
geheuren Erregimg befunden haben muß,igen wurde. DaS hätte fie unter Umständen 
daß sie klarer Ue^egung nicht fähig war. j Mgeben müssen. So weit scheint mir alleS 
Ich stelle mir vor, daß sie gar nichts anderes. verständlich. Wer nun vernnrrt sich die Sa-
dachte als: „Wenn die Sache aufkommt, ist i che. So be^eiflich. es mir schien, daß fie ih-
Willy verloren;" Und dann: „Wie kann ich-rem ersten Impuls kopflos folg^, so miork-
ihn retten? In dieser Berfasfung kam ihr mür^ig erscheint mir nun das kalt Uckbersl^^ 

ein ebenso heroischer wie unpraktischer; te, m^odisch Sichere ihrer weiteren Hand-
Gedanke. Denn wenn Frauen den Kopf ver- lungen. Wenn wir ein für allemal von der 

denken! Und doch ... fie mußte mich doch 
auch kennen! Wie konnte sie. . . sie, die 
mit mir aufgewachsen war, etwas so Ent
setzliches von mir für möglich halten? Ist 
d^ der Charakter, das ganze Wesen eines 
Menschen — nichts? Müßte die Erinnerung 
daran nicht in. einem solchen Moment Mich 
ein Wort mitsprechen?" 

„Gewiß. Aber wir wollen uns nicht mit 
bloßen Erwägungen abgeben, sondern uns 
nur an Tatsachen halten. Eine solche Tatsa-

lieren Wer eine Sache, die ihnen ans Herz 
gre<fft, neigen sie meist zu Ueöertreibungen. 
Sie wer'den dann aus einer Ueberspannung 
ihrer Norve«.hevaus oft zn wdeskühnen Hel
dinnen, «nK zwar mnso leichter, je e^ler sie 
vermÄagt find. Die Dankbarkeit gegen Ihre 
Mntt?er, der sie so viel Wohltaten verdankte 
und der fie diesen furchtbaren Kummer nun 
ersiparen wollte, mag diesen TrieH, sich zu 
uipsern, in An^roa noch verstärkt haben." 

Annahme aibsehen, daß sie selbst den Dieb
stahl ^ging —" 

„Schrecklich! Auch diese Möglichkeit zogen 
Sie m Betracht?" 

,Man muß alle Möglichkeiten m Betracht 
ziehen. Aber nach dem, was ich jetzt weiß, 
^lte ich diese Annahme oben für keine Mög
lichkeit mehr. Umso befremdender wirkt An-
dreas weiteres Verhalten. Sie ist nicht gleich, 

j sondern erst nach zwei Tagen geflohen. S^ 
Gottes willen, Sie glauben doch z Hot j«jde Aussprache mit Ihnen unterZsssen^ 
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owrter rit iinb nach Erfüllung allerg i» J-ftiMevft.. Der LmrdeS-
anderen gesetzlichen Borschriften über die Ad.j gerichtKrat am hiesigen K?eiHgerichte, Herr 
vokatur 7 Aahre 'bei Gericht si^r 1l) Jlchre 
im VerwÄtungsdienst diente »der durch 
Iühre in der Ä<lnzl«i eines RechtsanwMes 
praktizierte. Diese Jahre kömren Verhältnis« 
lnäßig auch qegensertig ergänzt werden, 
i>ei 17 im Verwaltungsdienst oder m eiirer 
Ädvokaturskanzlei ^gebrachte Monate ei
nem ^ahre Gttichtsdirnst gleichzustellen find, 
ncm ^hre Gerichtsdienst gleichzustellen sind. 

^ Z gibt dem Ju-stizmrnister das Recht, alle 
Streitfragen, die sich ans der A,rwendung 
des (^ciekes erqeben könnten, zu entscheiden, 
und 8 4 enthÄlt die Vollzugsklause, Nwbei 
die verbmdlicl)e Kraft des G^'etzes mit dem 
15. Otwöer d. A siestgesetzt wird, mit dem 
Bemerken, daß sich das Gesetz nicht auf Per
sonen bezicht, die vor diesem Tage bereits 
Rechtsa«wälte wmden. 

Im MotiivenberiÄit fjchrt der Virnister 
aus, der Gsschentwurf sei eine Folge der 
dringenden ^Notwendigkeit, die Z'aHl der 
selbständigen Richter bei den Geric!^n 1. 
Instanz zu ergänzen. Infolge der stets 
schwieriger werdenden LebmSverhÄtnisse 
verlassen die absolvierten Juristen in dsr 
Hoffnung auf besseren Erwerb die Geriete 
lind wenden sich andren Berufen, nament 
lich der Advokatur ^zu, wobei sie die in ein-
^lmn Provinzen Z^'stehenden günstigen Gi.' 
setz^'Svorschrdsten zur Erlangung der Advoka 
tur ausnützen. Die ZHl der Richter im Lan 
de ist im steten Fallen begrisfen und ist dieser 
Verlust umso empfindlicher, als die Gerichts 
agenden fick) nach dem ^iege stets mehr an
häufen werden utrd die Richter durch Spe
zialgesche außer mit ihren Ordentlichen ai^ch 
noch mit anderen Öbliegsnheiten belastet 
werden. Um diesem Mangel l^n 
Richtern abzuhelfen, wurde die Bestellung zu 
Richtern erleichtert, die Eriverbmvg der Ad
vokatur da>steg?n erschwert. Nie rückwi-rkende 
Kraft des Gesetzes motiviert, der Minister 
mit der zu befürchtenden Flucht der Richter 

' in die Ädvokatie, wenn dielse noch vor Rechts 
kraft des Gesetzes unter günstigen Bediingun 

'stsn Rechtsanwälte werden könnten. SMieß 
llch bemerkt der Minister, es linndle sich mn 
ein provisorisches Gesetz, wslches jederzeit, 
wenn die Berhältykisse es gestatten, abgeän 
dert werden kann. 

Morburger und 
Xagesnachrlchten. 

Du sollst die Toten ehren! Altbürgcnmlei 
ster Alexander Nagy wird in unserer Drau 
'stadt doch nicht vergessen. Der Grabstein war 
von «den ni<N mehr in Maribor leb«iden 
Verwandten dem Stsrnmetzmeister KoeianSiL 
verkauft worden. Der vor einigen Wochen 
gebrachte Artikel veranlagte hiesige Bürger 
'mrt dem PeschÄstsführer der gen^rnnt-en Fir
ma in Verbindung zu treten. Dieser hat sich 
bereit erklärt, die Grabstätte kostenlos wieder 
instand zu setzen und den Leichenstein er« 
neuert seinem ehenwligen Zwecke zuzuführen 
Diesem rühmenswerten Zuvorkommen ver 
danken wir den Weiterbestand einer Gr«b 
stätte, in der ein Mann, der im Leben ruhe 
loS für 'das Gedeihen unserer Stadt besorg 
war, die letzte Ruhe gefunden hat. 

Franz Posega, wur^ zum OberlarrdeSge 
rrchtsrate ern<»nnt. 

Aepertmre des N>ti»nalcheaterS. Diens
tag den 31. d. „Baron Treuck" (außer Abon
nement, Kupons). Mittwoch den 1. Novem
ber „Jlirci" (außer Abonnement, Kupons). 
Donnerstag d!m 2. November geschlossen. 
Freitag den 3. November um 20 Uhr Kon
zert der „Glasbena Mvtica" (außer Abonne
ment). 

Bersteigerimg von Tiidbahaaktle« in Pa
ris. Wie das „Prager Tagblatt" meldet, wird 
am 8. November in Paris eine Versteigerung 
)er Aktien der Südbaihn, die sich im Besitze 
>er ReparationÄommisiion befin^n, stattftn 
>en. Es werden 143.991 gewi^hnlirZ^ Aktien 
und 779 Prioritäten zur Versteigerung ge
langen und dürfen an derseltben NAr die Re 
grermvgen der Alliierten und Amerikas sowie 
jene Si^aatSbürger teilnehmen, die sich mit 
ckner Erlaubnis ihrer R^ierung ausweisen 
können. 

Srhichüng der Gedichren fiir bie FSliüie« 
mlsfnhr. Ä^r Stadtmagistrat von Maribor 
teilt mit: Infolge der Erhöhung der Tag 
und Fuhrlöhne sowie der Kesten der Geräte
instandhaltung ficht sich der Stadtmagistrat 
genötigt, für die Fäkalienausfuhr nlit Pneu 
matischcn Apparaten ab 20. Oktober 1922 
Per Tonne mit einem Schlauch den Betrag 
twn 5ö Ditmr einzuheben uvd für jsden wei 
ter in BemLtzunlg genommenen Schlauch ei 
nen Dinar zu berechnen^ 
D« VestSnimiS des Raubmörders Schroch 

Gelegentlich des Verhöres bei der Wiener 
Polizei schilderte Schroth die Ausführung der 
Mordtat in folgender Weise: Er habe in der 
Werkstättie des SchnÄdermsisterS Stipeti^ ge 
meinjsam mit den Gvliilfen Pmrijan und Ja 
giv geschlafen. Während der Arbeit bemerkte 
er einmal, wie Stipetiä in nn Fach Geld ge 
geben ha^. T^als sei ihm der Gedanke ge 
kommen, sich des Geldes zu bemächtigen. Als 
er am 21. d. M. abends in die Werkstätte 
kam, um sich zur Ruhe zu begeben, bemerkte 
er, daß die beiden Gehilfen (Lehrlinge) be
reits schliefen, und beschloß, sich am selben 
Tage noch des Geldes zu l^mächtigen. Doch 
befürchtete er, durch das Oesfnen der Schub 
lade seine Schlafgenossen z,l we^en. Da sie! 
ihm ein .Hammer ins Auge, der anl Boden 
lag. Rasch entschlossen griff sr nach deinsel 
ben, um damit die allfälligen Zeugen seines 
Diebstah-les durch Schläge zu ?^täuben. Au 
erst ha^ er gegen den Aopf des in tiefem 
Schlasie liegenden jüngeren Knaben einen 
Schlag mit dem Hommer geführt, worauf er 
da^^kbe gegen den älteren Gehilfen tat, der 
eben im Begriffe war, auS dem Schlafe zu er
wachen. Mehrmals habe er mit dem Hammer 
mrf ihn losgeschlagen, bis er kein Lo^nszei 
eben mehr van sich gab. Dann habe er rasc! 
die Lade geöffnet, m welcher sich 2000' Di 
nar befanden, und habe sie an sich genom 
men. Auch habe er die' Kleider und Stoffe 
die er vorfand, in eine Tasche gegeben, und 
dann habe er mit dem ersten Frühzuge Za 
greb verlassen. Schroth ?^teuert, nicht die 
Absicht gehabt zu haben, seine Opfer zu er 
morden, er habe sie bloß betäub wollen 
um dann zeugenloS die Tat vollführen zu 
können. Die Nachricht, daß er beide Knaben 
ermordet habe, scheint auf Schroth nicht den 

ribwohl diese naMrlich, ja fast notwendig ge- Mensch? Und welchen Plan sollte er denn 
wejen Sie hat sich gefälschte Papiere! verfolgen?" 
verschafft, was gar nicht zu vhr^m sonstigen 1 „Sie merken es nicht? Den, die Auffin-
(Charakter paßt, und obwohl keine Anzeige' dung der Drewendt'schen Erben unmöglich 
erfolgte, keinen Versuch mehr gemacht, sich zu machen!" 
mit Ihmn wi^er in Bevbindung zu setzen. Unmöglich! Sagten Sic denn nicht, cille 
/^le muß m Bevlm als Fräulein Schmidt diesbezüglichen Schritte seien bisher völlig 
.Mgm de^^ Mordes , an Laut<^beck gewesen - geheimgehalten worden, unH nicht einma 
.fem und hat es nicht nur unterlassen, eine < auf Wieisental wüßte jema-nd darirm, auße». 
'^zelge M a^tten. sondern duldet es still- detn alten Bt'rron und seinen Geschwistern?" 
.schweiMl.d, daß ^in Unschuldiger, der si^ noch i „Jawohl. Aber das sind schon drei Perso-
.dazu llebt. falschnch der Tat beschirldigt j n>en! Und drei Personen sind für ein Ge 
wurde? sa sie ist sogar aller Wahrscheinlich- heimnis M viel. Unaerechnot noch die wel 

u a c h ^  f r e i m U l d g  M ö r d e r  e n t f l o - ^  c h i )  v i e l l e i c h t  h e i m l i c h  e t w a s  e r l a u s c h ,  
dl^e Dirige sind unverständlich,: haben. S?it ich weiß^ daß die Erzieherin 
nm)t. mmimmt, daß ein männli-^ Schmidt nlit Ihrer ^isine Andrea identisch 

hen. All 
wenn man 
6/er dnbei den ihren despotisch lenkte." 

' „Aber wer sollte dies sein?" 

„Fragen Sie lieber, wer allein kann es 
sein? Doch nur sener^ .Harpner, der bei Ih-
^n. wohnite, !^r Zeuge der Entdeckung des 
.Drebstahles war, dem Ihre K'usine volles 
Vertrauen schenkte; der einen weiwngeleg-
ten Plan verfolgte und von hier verschwand, 

hattie, was er woll^: Ihre 
Kusine von und Ihrer Mutter zu 
treni^ uitd sie in seine Gewalt M bekam« 
men!" 

^ Losenstein sah den Sprecher verständnis
los an. 

ist, nluß ich immer an die Worte des er 
schossenen Lauterbeck denken, der zu seine 
'Schwester sagte: „Ich trage unabsichtlich 
Schuld dflr<!n, daß nwn gsgen Onkel David 
etwas Schändliches Planta darum muß ich 
alles tun, um di? Ausführung zu verhin
dern!". 

Gott weiß, durch welchen Zufall er etwas 
von seines On^kels Plänen erfuhr und wem er 
es gedankenlos weitererzählte!' Aber nun 
denken ^ie mal, wenn jemand darauf etwa 
deir Plan gegründet hät^, eine falsche Erbin 
auftreten zu lassen? Wäre i»as etwa noch nie 
dagewesen? Und es handelt sich um viele 

^ Millionen! Dagegen zählen so sin paar «ws 
ver^^ nl^ ^ memsn. dem geräuinte Menschv« -demiemiam 

tzmtzner^ hAMosc;.'Z^och niMs, ^ so etwaS mÄornimmU'^ ^ 

geringsten Eindruck zu machen. Er zeigt kei
ne Spur von Reue oder nachträglichen Ge
wissensbissen. Di»? Polizei hat dcn Morder 
bereits dem Gerichte ü^rgeben. 

Zika-Ouartett. Diese Vereinigung hat in 
Mrnberg, Augsburg, München, Stuttgart, 
^Karlsruhe, überhaupt in ganz Süddeutsch-
an?d, konzertiert und errang überall die größ-
im Erfolge. Nach einer Erholungspause auf 

Schloß Heiligenberg, wo sie Gäs^ des Mr-
ten Ma? Egon zu Fürstenbevg warerl. wirk
en sie t^i dem Kanrmermusikfest in Donau

eschingen mit, wo sie im Mittelpunkte des Fe-
tes standen. Die Rezensionen, ob von deut-
chsn, französischen oder englischen Kritikern, 
ind alle glänzend. Ebenso glünjMd war ihre 
Tournee durch die Tsä^oslowakei, wo sie 
auch Gäste 'des Fürsten ^urn und Taxis wa
ren. Nun unternahmen sie eine Tournee durch 
Jugoslawien und geben hier am 9. Novem
ber um 20 Uhr ein Konzert im Götzsaal, wo 
wir hoffen, daß diese liebwerten Künstler von 
einem WerM^n Saale begrüßt werden. — 
Vormerkungen auf Sitze zu 35, 20, 15 und 10 
Dinar in der Ntusikalierchandwng Höser und 
in der Papr^andlung BriZnik, 

Eine Konferenz der Hausbesitzer mit dem 
Mwister Ze^av. Unter Fi^rung ihres Präsi
denten Frelich und des Bizeprcffrdcnten Sta
re stellte sich gestern eine Deputaten t>es Ber
eines der Hausbesitzer beim Minister für So
zialpolitik vor. Ihr hatten sich auch Vertreter 
der HauÄherrenorganisationen aus Zagreb 
und Maribor angeschlossen. Die Deputation 
brachte ihre Bedien gegen einige Bestim
mungen des neu projektterten Wohnungs 
gesetzes vor. Bekanntlich werden vor der Pu 
blikation des neuen Gesetzes alle Anträge, so 
wohl Vonseite der Mietpcn^en, als auch von
feite der Hau^rren, im Ministermm für 
Sozialpolitik nach Möglichkeit berücksichtigt 
werden. 

Spende. Für die arme Wi>twe, der in der 
Nacht die Ziege aus dem Stalle gestohlen wur 
de, spendete eine „stille Wohltäterin" 100 

Weder ein Raubanfa?.̂  Samstag den 28. 
d, M. um unge^fähr 22 Uhr befand sich der 
Maurergehilfe Matthias Ztoporko auf dem 
Heimwege von Maribor nach Radvanse; un
gefähr beim Scherbaumgut. hinter der Kadet
tenschule . wurde er von drei Unbekannten 
überfallen und seiner Barschaft von 1100 ^ 
beralM. Die Verbrecher erwarteten ihn in der 
Dun^lheit an der Straße und als sich öto-
porko in greifbarer NkShe befand, sprang einer 
auf ih^ zu und würgte ihn solange, bis ein 
ziveiter seine Säcke durchsucht hatte. Der drit
te stand auf W<i6)le. Nach vollbracht Raube 
wandten sich die drei der Stadt zu. 

Flucht eines Triefter Schmugglers. Bor 
einigen Tagen gelang es dem Beamten des 
hiesigen Hauptzollamtes, Nudet^ auf der Re-
visionÄontrolle im Schnellzuge gegen Rakek 
'den Triester Kaufmann Domeniro abzufas
sen, der einen Betrag von.ungefähr 350.000 
Dinar nach Italien schmuK^sln wollte. Der 
Genannte «liatte das Geld teilweise in einem 
Paket verwahrt, teilweise aber in seinen 
Kleidern versteckt. Domenico wurde auf das 
Hauptzollamt in Maribor überstellt, wo er 
zu 33.000 Dinar Geldstrafe, bezw. einem 
Jahre Kerker verurteilt wurde. Domenico 
aber sann auf Flucht. Während seines 
Verhöres in der Kanzlei heuchelte er Unwohl
sein und bat ein wenig hinausgehen, zu dür
fen, was ihm auch gestattet wurde, ^ese Er
laubnis aber nützte er grün'dlich aus und ent
wischte. Allerdings erfreute er sich nicht lan
ge der wiedergewonnenen Freiheit, denn es 
gelang einem Wachnianne, ihn in einem Ho
tel auszuforschen und wieder festzunehmen. 
Domenico wurde der Staatsanwaltschaft 
übergeben. 

Todesstrafe für Korruptsvn. Die Sowjet-
rcgierung vi? Strafen für Korruption 
westtltlich erhöht. Die Gerichte haben das 
Recht, bei besonders belastenden Umständen 
für Annahme und Uebergabe von Bestechungs 
geldern, für Erpressung, sowi.' firr Vernntt-
luug ulld Duldun<? dieser B(.'rgehelr die To
desstrafe und die Konfiskation des gesamten 
Vermögens zu verhängen. 

Großes Fbuer in Podgprka. ^n Podgorica 
ihat eine Feuers-bvunst 'drei HandeWäuser 
und ein Gasthaus eingeäschert. Der Schaden 
beträgt über zwei Millionen Kronen. 

Versuchter Schmuggel von Zigarettenpa
pier. Der Maschinführer Piero V., ein tsche-
choslowaLischer Staatsbürger, versuchte Zi
garettenpapier aus Deutschösterreich Z^i uns 
einzuschmuggeln. Er wu-rde t»abe^ ertappt 
und wird sich «de^alb vor 'der Mnanzhehörde 
zu verantworten hoiben. 

Gehe^ Prostiwttmt. Am 31. d. wurde die 
böschÄftigmdgs- und unlterftanidslose Maria 
Ga>brosl?k, d ie sich schon s^ acht Tagen in 
MarLbor herumtrieb, Mpd» ^ Poli^ 

Mo«»P»lt«»xen auf die ZiGMr«tte«PaPler>! 
erzeugun  ̂ Der Staat hat nunmchr auch die 
Monopolisierung der ZigarettenpapisrerzviM 
gung durchgeführt. Wie wir erfahren, «er-

die Zigarettcnpapierrollen aus der fe
bril, bezw. Konfoktion nur dann in Verkehr 
gegeben, wenn sie mit der Banderolle dtt 
Monopolverwaltung bereits versehen sdtd. 
Die Banderollcgebühren werden 80 Para pro 
Rolle oder 80 Dinar für eine 100-Stück-F^se 
betragen. Die Kaufleute, die jetzt Zigaretten
papier ohne Monopo^l'^nderolle auf Lager' 
haben, werdeil für je-de Schachtel 25 Drnmz 
als Monopoltaxe entrichten müssen. Wir ha^ 
ben im ganzen Lande nur ein Fabrik für Zi
garettenpapier, und zwar in SuSak, von 
der Gesellschaft „Golub" A.-G. in Zagreb 
übernommen wurde. Außerdem haben wir 
im Lande vier Konfektionen zur ErzeuGmg 
von Zigarettenpapier. Die Konkurrenz ist 
groß und es besteht nunmehr die Gefahr, daß 
die Konfektionen der Konkurrenz der produk
tivkräftigeren Fabrik in SuSak erliegen wer
den. Mesc Lage wurde durch die Einführung 
der hohen Monopoltaxe auf ^ie ErzeugMg 
von Aigarettenpapier noch mehr verschärft. 
Es scheint die Absicht zu bestehen, auch die 
Erzeugung von Zigarettenpapier allmählich' 
in staatliche Regie zu übernehmen. 

Die rumänischen llriwungsmorken. Die ru  ̂
mänischen Krönungsfeierkichkeiten wMden 
auch durch die Ausgaibe einer Serie von Krö
nungsmarten verewigt. Diese Vkarkm werB 
den nur 14 Tage im Handel sein. Um die 
Ausgabe fiir Rumänien zu einer UebyF«« 
schung zu gestalten, wurden sie in Müache» 
gedruckt, mld haben dasselbe Wasserzeich^ 
das bei den bayrischen Marken verweis 
wurde. Schon jetzt werden für diese Marlen, 
deren Nominalwert 12.80 Lei für eine Serie 
beträgt, 200 Lei und noch mehr geboten. 

Die Kredite der Rationalbank. In der  ̂
strigen Nummer brachten wir eine Mit^ 
lung aus Beograd, nach der die Natwaal-
bank beabsichtig^, sämtliche kaufmämrischen 
Kredite einzustellen. Wie wir aber vou der 
hiesigen Filiale der Nationolbank erfahren, 
ist hierorts von einer solchen AMicht noch 
nichts bekannt. Wohl aber findet ab 1. Jän
ner 1923 eine Reduzierung der biSheckge« 
Kredite mn 10 Prozent statt. 

Ewe chemische F«benf«ckrik nmrde i« Äo-
visad mit einem Aktienkapital von Dntf Ml-
lionen Dinar gegründet. 

Sine Gchokoladefabrik w Nooisad. Di« 
Wiener Schokoladesabrik „Pierette" wird in 
Novisad eine Zweiganstalt errichten, welche 
das größte Unternehmen dieser Art w Jugo
slawien sein wird. Die notwendigen M^chiq 
nen sind bereits eingetroffen und der Batrieb, 
der nach ganz modernen Grundsätzen singen 
richtet wird, dürfte voraussichtlich Ende die
ses Iahi-eS beginnen. In VerRndmvg mit der 
Fabrik werden Arbeiterwohmmgen vNd Bor
ratsräume gebaut. Die Fo ît wird vorWv-
fig 120 Arbiter anstellen und tSgilich etwa 
5 Meterzentner Schokolade aus Mrett von 
den Produzenten gelieferten Kakaobohne» er
zeugen. 

Preissturz von Mtmufakturunue» w An-
gr^ Wie man aus Aunoneen in Zagrebs? 
Blättern entnehmen kann, haben dortige Fir
men schon bedeutend ni^rigeve fS«! 
Manufakturwaren angesetzt. sind zu« 
Beispiel feine englische Sto^ um die HÄfte 
im Preise,' 'nämlich von 1600 auf 3lV ̂  
370 gesunken, îner tschechischer Maneill 
fi^ von 160 auf 95 SchnüMavchent vo» 
120 auf 75 L, Chiffon von 75 auf 50 ^ unK 
Kreton von M auf 60 Verhältnismäßig 
sin ddann auch die übrigen MmMsaUzir- «h 
Konfektionswaren im Preise gesniÄen. 

Einfuhrverbot leichter Weine »och der 
Schweiz. Wie aus Beograd gemeldî  iMeb, 
hat die schweizerische Regierung «die Einf^ 
leichter Weine von weniger als 13 Groiti 
kohol in Fäfs^^rn vom 19. Oktober an verbo« 
ten. 

Sine Benipgung russischer FlüchtÜNM zm 
Heimtehr. Aus zahlrei<ĵ  Orten wi-rd' milt-
geteilt, daß unter den mssischen FlüchMnW, 
die sich in unserem Staate auHÄHte», ei« 
starke Bewegung herrscht, nlSglichst ball» m 
die .Heimat zurückzukehren. ES bricht sich nüm-
lich unter î en die Ueiberzeugung Bahn, daß 
sie durch ihre sofortige Heimkohr ihrem Aater-
lande mehî  nü  ̂tonnen, als etwa in. einem 
Zeitpunkte, wo die Berhältniffe in der Hei
mat schon mehr oder weniger tonsolrdiert sind. 

Marktbericht. Am Schwvinemarkt am 97.. 
d. M. wurden 95 Schweine aufgetrieben. D« 
Stückpreise betrugen für: Schweine van 
bis 6 Wochen 500 bis 800 von 7 btS V 
Wochen 1000 bis 1200, von 3 bis 4 Monylten 
1800 bis 2900, von 4 bis 6 3400 
bis 3800, van 8 bis 10 Monaten 40o0 bis 
4600 Die Nachfrage war r^: eS VWlche« 
92 
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' D« LHiWstDitkr »eftchle». AuS Vakovee 
GMH tirichhet: Das D ŝtmädchm Maria 
U»U» daß auch «Hier dem Namen Maria 
Hoivat auftrat, öffnete gewaltsam einen Aa-
 ̂chres Heî , der Hchneidermeister ist, 
Koihl Waren und Dargeld im Gesanrtbe-

t«V vi« lLv-lXN Die Dkcbm flüchtete 
HtevlUllf. WSher fehlt von ihr j<'de Spm. 

U« Dße«ttich« Versteiger««g des Jnv^« 
lt«A des aufgelaffenen Hotels ^Union" fm-
tzl^ wie bereks gemeldet, im großen Burg-
tml« vom 2. bis 4. November täglich von 

l2 lihr vormittags und von 2 bis 5 Uhr 
»MchmittagS statt. (Näheres im heutigen Jn-

Die 2. Epoche des Detektiv-
Dtttzt» „Das Oche^nts des Doppelkreuzes": 
»L«b«raschungen", in 6 Akten, wird Diens-

Mittwoch mid Donnerstag vorgeführt 

Am Allerstelentage. 

Aus dnn Teelenleben eineS KrndeS. 

Von Johanna Leidl. 
I. 

„Darf ich mitgehen, Mami?" Schüchtern 
die Fmge mis dem Munde des etwa 

ze^jKhrrgen Kn<rben und änMich fors6)t?tt 
sei« brvunen Augcn i'M Antlitze der Mutter. 
„New, nein, Erwin!" erklang die hastig ab
wende Antwort; „du kannst später mit 
Pmtlwe in den Park gehen." Und wie um 
setier weiteren Bitte ihres Svhnes zuvorzu-
wmmen, gr^ff Edith Richter, die Gattin des 
vieKesch^tigten Arztes, ralch nach de^m herr-
tichen Strauh spütblühender Rosen, d<!r vor-
teveitet auf dem Tische lag, und eilte nlit 
stüchtigem Gri.'ße aiiS dem Aimmcr. Stunim, 
die Lippen wie im Trotze zusammengepresjt, 
blickte das Kind eine Woilc vor sich hin; dann 
Näherte es sich dem Fenster und bi-ugte sich 
^piche«d himius. Eben trat die schwarzgeklei
dete Gestalt der M'utter aus dem Haustore; 
««.schritt sie unter den Fenstern der im 
Halbstock gelegenen Wohnung dahin; jetzt 
w« sie bereits an der Ecke drüben. Die 3iöte 
der Erwartung färbte dis blassen Wangen 
des Kloben. Ob sle zurücksÄ)auen, ihrem Bu
bi Auwinlen wür!^, wie sie es früher stets ge-
H«? Vergebliche Hoffnung! Mami dachte 

nicht mehr an ihn; sie hatte ihn nicht 
«shlr tteb. dunkle Lockenkopf Erwins 
i,e^ fich tief aiZf das Fensterbrett und ein 
tramPp^es Schluchzen durchbcbte seinen 
ffimzen i^rper. H<Äes Weh bewegte das 
garte Kindergnnüt, ein Seerenschnle'rz, wie 
man ihn kaum bei einem Kinde dieses Al
ters sucht, das m<m solch tiefer Empfindung 
mit Unrecht nicht für fKhig hält. Eine Flut 
banger Rätselfragen bestürmte dcn einsamen 
Oliven. Warum ^var jetzt allcs so anders als 
fricher? Mami hatte ihn doch immer so lieb 
^abt, chn und auch den Vater. Dann war 
das herzige kleine Schtvesterchen gekoimnen 
«td ^ waren alle zusalnmen so froh gewe
sen. 

Vati muhte freilich oft fortgehen; er war 
k»ch ein Herr Doktor und seine Krmrkcn 
Grauchten ihn, aber M<nni, die liebe, schöne 
Hhami Uisb iTmner bei ihnen; da wurde ge
lacht «lb gespielt und wenn der Vater heim-
Dchrte, nahm ^s Erzählen kein Ende; wie 
vergnügt waren dann aNe. Aus einma'l wurde 

o, so krank! Bater konnte ihr nicht 
m?d die anderen Herren Dokto-

«M nicht; da» arnde Schwesterchen m-ußte 
sterben, daS war sehr, sehr traurig. Jetzt war 
daD abtt schon so lange her — Erwin rech-
^«te an dlm yinffern — ganze sechs Monate. 
Rvn sollte Mami schon einmal dkie häßlichen 
ssjstvarzen jkleider ausziehen und wieder ein-
iM'ew bißchen mit Bubi lachen und spie-
Bm. I«, Bati mH6)te d«§ auch gerne haben. 
Den scharfen Knabenohren war es niM ent-
GMg«, daß Dottor Richter seine um vieles 
Dnyeve Gstdin schon mehrmals liebevoll ge-

hatte, sich nicht so h<rltlos ihrem 
Gljjstnerze «m daS verwrene Töchterchen hin-
W^^eten Mbd Trost bei dem lebenden Kinde 
« suchen, das sichtlich lmter ihrer Wlte litt. 

nein, Mami folgte nicht, immer schickte 
ß» ihn mit Pauline spateren, dem Stuben-
«i!ldch«m, und ging allein zu Elsi. Auch heute, 
»V er Schwesterchen so gerne die letzten 
VImiien von seinem (^rwnbc^ hinmisgetra-
gen Heimlich hatte er das Sträußchen 
Ahnden und nun nahm ihn Mami wieder 

mit; nein, sie hatte ihn gar nicht mchr 
Wv. 

Und von nei»em strömten die Tränen des 
WtnbeS. Da kmn mnh schon Pauline im besten 
EanntagKstaate U7,d sagte mi-tlsidig: „Komm, 
Erwin, wir gehen z^usmmnen aus, mein 

lSßt t^ch ein pqgrmal Ringelspiel 
' - ' X 

Dabe< versuchte sie, dem Knaben die Ueber-
llerder aufzudrängen, aber ungestüm wider
setzte er sich. „Ich mag nicht init dir aus
gehen; ich warte aus den Bater"; bis das 
MSd^, die Fruchtlosigkeit ihrer Bemühun
gen erkennend, ärmlich ausrief: „Du Trotz
kopf, mache meinetwegen, was du willst! 
Kannst aber lange warten, denn der Herr 
Döktor ist doch über Land s^olt worden!" 

Damit lief sie nochmals in die Li^che, um 
der Köchin, die heute Hausdienst hatte, die 
Sorge für den ^aben zu übertragen, und 
sprang dann eilig bie Stufen hwab. Ihr 
Bräutigam, der fesche Monteur, war kein 
Freund von langem Warten. 

Erwin blieb allein. Durch daS Fenster fie
len noch ein paar Strahlen der warmen 
Hevbstsonne. Trauriq blickte das einsame 
Kind empor zum goldig gefärbten Himmel. 
„Mami mag mich nicht mchr, Dati hat auch 
niemals Zeit: am liebsten wäre ich auch tot, 
wie Klein-Elsi. Und" — setzte er seinen Ge-
dmvkengang fort — „man muß nicht erst im
mer sehr krank sein, wann man sterben will. 
Neulich hat doch Pauline der Köchin von ei
nem Manue erzählt, der ertrunken ist. Er ist 
ins Wasser gegangen, hat Pmlline gesagt, 
weil ihn das Leben nicht mehr gefreut hat; 
wenn Matni so zu mir ist, freut mich daS 
Leben alvb nicht mehr. Immer und immer
fort geht sie nur zu Elfi; sie mag auch am 
Abend nicht an nwinem Bette sitzen und mir 
Geschichten erzählen, wie früher. Und das 
war i-mmer so schön." Aufgeregt jagten sich 
all die quälenden Gedanken in dein Kinder
kopfe, bis sich mdlich der Entschluß darin 
festsetzte, zu sterben wie das Schwesterchen, 
^n fieberhafter Eile nahm Erivin Rock und 
Matrosenkappe, koch ein neuer Gedanke lies; 
ihn zögern. Aus dem Schulhefte ein Blatt 
herausreißend, schrieb die zitternde kleine 
Hand mit iln'er ungeübten Kinderschrift: 

„Lieb»^!? Mami und lieber Vati!. 
Seid nicht böse, daß ich fortgehe. Ich bin 

so allein, ich knnn es wirklich nicht mehr 
aushalten. Ich will sterben wie Elsi, dann 
wird die Mami mich wieder lieb haben, nicht 
wa5r? Euer trauriger Erry." 

In der Küche schmetterte die Köchin mit 
lauter Stimme ibr Lerblied: „Ich hatt' einen 
Kam'eraden . . Draußen ging leise die 
Vorzimmertür, und die leichte Knabenge-
swlt h'Usäite ins Freie. 

(Schluß folgt.) 

Schein und Sein. 
Es kmnmt llnmer darauf an, wie und von 

welchen! Standpunkt aus nwn das LeHen im 
Grosten und Kleinen betrachtet. Deni Schwer
blütigen ersch!?iitt das gan^e Weltgetriebe als 
eine Tragödie. Hinter unS absolute Ru
he, vor nns ewiige Ruhe un'd in der Mitte als 
k u r z e  R u h e s t ö r u n g  d a s  L e b e n .  A b e r  w o z u  
di^-e Störung? . . . Der heitere Optimist 
denkt s6)on anders über das Dasein. Ihm ist 
das Leben eine Komödie. Und er kostet die 
Komödie aus nach besten Krästen, lebt heiter 
und „alleweil fidel" und geht lächelnd von 
hinnen, wenn es emmal doch sein muß. 

Und sie haben vollkommen recht, diese froh
sinnigen LebenMnstler, die für alle Bor
kommnisse aus dieser angeblich besten aller 
Welten nmr ein überlegenes Lächeln haben. 
Da ist, um eine Aktu-alttät vom jüngsten Tag 
herauszugreifen, der Fall Wilhelms von 
Hohenzoller^n, ehemaligen deutschen 
^sers. Wer den Novelnber 19l8 und die fich 
anschließende Zeit denkend und fühlend mit
erlebt hat — auf welchem Standpimkt er sich 
auch b^and, sofern er nur ein Mensch war 
von höherem Geistesschwung, ein Mensch von 
tieferem Einpfrnden und Begriffen, er war 
erfaßt, gepackt, erschüttert und durchrüttelt 
von der gewaltigen Tragik des weltg^chicht-
lichen Moinents. Und mitten im Weltgesche
hen von unbegreiflich weiter Traigaveite stand 
die Person Wilhelms des Zweiten. Eben noch 
Herrscht i'lber eines der mächtiigsten Reiche 
und j'iber Nacht das Reich am Boden liegend, 
aller Macht berek^cht, und „der Kaiser, der 
Kaiser" nicht „g:>cangen". wie die „beiden 
Grenadiere" um ihren Napoleon jammern, 
sondern über die Grenze geflohen nach Hol
land, da alles, alles verloren war. Ein welt
geschichtlicher Akt von imgeheurer, unfaßba
rer Tragi?. Und der eiirst so mächtige Kaiser 
zog sich in ein einsames, von der internatio
nalen Politik streng bewachtes Schloß zuvÜck. 
Schinerzliche Anteilnahme folgte i'hm trotz 
seiner vielen Fch-ler und Miß^is^ in sein 
Ml. 

Dann folgte das Martyrilnn feiner Frau, 
'der Kaiiserin, die verbittet imd verkümmert 
gestorben ist. Der Ka-iser weihte der Mutter 
serner sieben Kinder Me Worte tiefen Schmer 
zeS. Getreue legten einen synrboliischen Dor-
nenkrany aus iihrvn Sarg und alS man die 
Kaiserw in PotZdam in die Gruift versenkte, 
zerjtzM^ itl Kevlin vix große.Glocke des Ao-

mes, die der Kaiserin zum letzten Wege läu
tete. Und in vielen treuen Herzen wurde nach 
mystischen Iusanrmenhängen in diesem Bor
falle g^'llcht. Es war eine volle Tragödie, das 
Schicksal des deutschen Kaisers, gleichgestinlmt 
dem tragischen Geschicke deS deutschen Vol
kes .. . 

Und nun hat Wilhelm für sich aus der Tra
gödie eine Komödie gemacht. Setzt fich hin 
und schreibt Memoiren. 5)as wäre noch nicht 
schliimn. Aber er veröffentlichte sie auch. 
Abkaufte sie nach Amerika für eine Biertel
million Dollar, läßt sie sonst ganz geschäfts
mäßig in allen Sprachen drucken. Und was 
er sci^eibt. ist klein, unbedeutend, längst be
kamst, dazu schlecht stilisiert, und das lZ^nze 
liest sich wie eine zusammengeklebte Reihe 
von Zeitungsausschnitten. Und das war nicht 
gut. Wilhelm Hot sich und seiner Sache mit 
diiesen „Enthüllungen", die nichts enthüllen, 
nur geschadet. Im Ausland lächelt man, in 
Deutschli,wd l<^t nian über ihn. Freilich 
vielfach mit sclMerzlich verkrampftem Mun
de. Und dieser kleine, llnbedeutinrde, haltlose 
Mensch hat als Kaiser das Schicksal einesKirl-
wrvolkes bestimmt! Mit seinen Menioirrn hat 
sich Wilhelm lächerlich geinacht. Seine Tra
gödie wurde zur Komödie verzerrt. Konnte 
er nicht sckiitvedgen? Nicht der Nachwelt das 
Urteil über ihn und sein Werk überlassen? 

Und zudem noch heira t e t e er jetzt. Mit 
63 Jahren, kmrm ein Jahr nach dem Hingang 
der „großen Kaiserin", fühlt er sich gezwun
gen, zu heiraten! Und wie öffentlich, wie echt 
„höfisch" er dabei vorgeht. Und wie sehr ihm 
das d^ treuesten Monarchistn in Teutsch
land verübeln! Aber WilMm geht unent
wegt und zielsicher vorwäts, er schr'.^d: und 
heiratet und schreibt und herr.itet sich um 
die letzten Sympathien, die ihm noch geblie
ben sind. Wer kann sein Schicksal ^etzt?ll)ch 
Persönlich tragisch ne^bmen, bei so vi^l klein
lichster Menschlichkeit? Komödie! . . . 

Da finde ich in alten Blättern Interssante 
Geständnisse", die ein alter französischer 

Komödimtt niedergeschrieben hat. Er war 
über 80 Jahre alt getvorden, hat im vorigen 
Säkulu'Ni 45 Jahre lang an der Comödie 
frvNl?ai>se als Schauspieler gewirkt und am 
Ende seiner Lauf^hn stellte er folgende Sta
tistik über den Laus seines Komödiantonle-
bens Msammein 

„Während der 45 Jahre meiner Künst-
ler^ausbahn bin ich Wvi mail in 1112 Thea
terstücken und in 1872 verschiedenen Rollen 
aufgetreten. Ich war dabei.2627 mal ver
lobt und 887 mal ve^-beiratet. An Kindern 
besaß ich Ansammen 1731, nämlich 1421 
Töchtet und 310 Söhne. Geerbt habe ich 
231 mal und 37 ma>l habe ich einen Haupt
treffer gewonnen. Dagegen mußte ich 89 mal 
Bankrott m,achen und 119 mal nrit der mir 
anvertrauten Kafse durchgehen. Kais<?r war 
ich US mal, Kn'ig 455 mal, Prinz und Fürst 
scbon 612 mal, ^gegen nur 4 mal Sultan. 
Als Gespmch spukte ich 241 mail, Richter, 
Arzt, Lehrer un^d Advokat war ich 302 mal. 
Bettler 118 m<rl, .HenSer 24 mal. Kerker-
nn'ister 39 mal, selbst Gefangener 59 mal. 
Blind war ich 3 nml, wub 19 mal, stumm 
16 mal. Gemordet habe ich nur 4W mal, 
dafür verübte ich 1116 Diebstähle mrd Ein-
'bvüche, dazu 44 Brandstiftungen. Nur 31 
mal mußte ich den Tod im Wasser suchen, 
mich aushängen gar nur 17 mal, dagegen 
nlich 49 Mail erschießen. Aber man hat mich 
dafür 177 mail vergistet, 211 mal erdolcht 
und 552 mal erschossen. Ueberhaupt wurde ich 
gewaltsam 1095 mal aus der V^lt geschafft 
und nur 9 mal starb ich an Attersschwäc!^ 
eines natürlichen Todes . . ." 

DaZ schrieb der 80jährige Komödiant am 
Ende seines dem Schein gewidmeten Le-
'bens. Und MM kann man darüber nachden
ken, wieviel Komödie auf der Bühne deS 
Scheins und auch des Seins gespielt 
wird. Und ob wohl die Tragödie komischer, 
oder die Komödie tragischer geworden wäre, 
wenn dzS Schicksal aus dem Scharvspieler 
eilten wirklichen Kaiser, und aus Wilhelm 
von Hohen Kollern einen wirMchsen Komö
dianten gemacht hatte??? . A. R. 

Aus aller Welt. 
Die DavidstM. B^anntlich hat idie Ve-

bertragung des Palästina-Mandates Eng
land n. a. auch die VerMchtung auser-
lsgt, die geschichtlichen B^d^vmNer des 
Landes zu schützcm uich archäologische Arbei
ten mit allen Z^äften zu fördern. Schön vor 
der RiatP5crtio>n des Mandates hat^ der 
Obertommisiär Sir Herbert Samuel in die
ser Mchtung ewige bemerkenswerte Schritte 
getvn. Dsm Schutz der Mtertümer kam ein 
vor<älusiyes Gesetz, die ErhaZibung der Bau
denkmäler betreffend, zug»^. Jcht soll nun 
in Verfolg dieser Bestrebungen ein großes 
/internat'iLNialeS Proje^ «mrternommen wer-

^s M der, ganzen ttyssenlchaftljjchon 

Welt größtes Aufsehen und Jnlerejse ycrvor-
rufen muß. Es handelt sich um nicht mehr 
und nicht weniger als um die vollständige 
Ausgrabung der alten Davidsstadt auf dem 
Berge Ophel, der unuiitlelbar südlich der 
noch vorhandenen Stadtmauern von Jeru
salem liegt. Der Plan hiezu geht von der pa-
iästi!liscl>en Regierung aus, Äe an alle Län-
^der und Religionsgesellschaften, die in Palä
stina vertreten sind, die Einladung gerichtet 
hat, sich an dcn Arbeiten zu beteiligen. Für 
die Ausgrabungen hat die palästinensische 
Verwaltiul^ ein (^!elände von etwa 10 AcreS 
abgesteckt. Der Teich von Siloam bildet dmr 
südlichen Scheitelpunkt, es erstreckt sich dann 
bis zur Süldmauer Jerusaleins. Jede wissen
schaftliche Gesellschaft, die Ausgrabungen 
vornrnrmt, eichält ihr bestimmtes Ausgra
bungsareal, wo sie frei schalten und walten 
kann. 

Handschuhe mit Rachtbelenchtung. Bei der 
Polizei im Haag ist ein neues Mittel einge
führt worden, das der Regulierung des Ver
kehres bei Nacht dienen soll. Die Schutzleute 
tragen an ihren weißen .Handschirhen ein 
kleines Lämpchen, dessen Kontakt durch Be-
)vegung des zweiten und dritten Fingers ge
öffnet und geschlossen wird. Mit dem so be
leuchteten weißen Handschuh kann , der Po
lizist den Fuhrwerken auch nachts weithin 
sichtbare Signale geben. Die holländische Re
sidenz hat also aus ihrer Schupo zueilt die 
Handschuhpo gemocht. Nun fehlt nur noch 
eine Signalpfeife mit Wasserzug und ein 
Seitenigttr^ehr nrit Zentra^izung, dann ist 
der mit allem Komfort der Neuzeit ausge^ 
stattete Sck)utzillann fertig. 

Das achte Kind das liiste. Als Ergebnis 
einer langjährigen Untersuchung unter einer 
großell Zahl von Kindern und Mädchen in 
den englischen Volksschulen wir'd die Be
hauptung ausgestellt, das in großen. Familien 
das erste Kind vom hygienischen Standpunkt 
aus das schlechteste ist und das achte das be
ste. Das achte Kind ist m keiner Hinsicht ir
gend einem früheren Kind unterlegen, stets 
aber den ältesten Kindern in kleineren Fa^ 
Milien überlegen. Was Verstand, Gewicht, 
Größe ,tnd andere Eigenschaften anbetrifft, 
sind die Unterschiede gering, «her es lassen 
sich doch solgcnde feststellen: Verstand nimmt 
von^ ersten Kinde bis zum dritten langsam 
zu. sinkt dann bis zum sechsten. Kinde und 
wächst wieder bis ZMN achten. Di« größten 
und sck)iversten Kinder sind die am spätesten 
geborenen, währmd die kleinsten und leicht 
testen das zweigte und das sechste Kind find^ 
Das älteste Kind hat durchschnittlich die am 
hellsten gefärbten Augen, das achte die dun-
Elsten. In der Sehkrast sind das erste und! 
zweite Kind am schlechtesten, das dritte am 
lösten ausgestattet. Bei den Untersuchungen! 
wmdm nur Familien mit mindestens vier 
Kindern berücksichtigt. 

Das Ende der Moulin rouge w Paris. 
Ein Wüihrzeichen von Paris, das allen ^eMR 
den aus der Vorkriegszeit ^kamrt sein dürf-, 
te, die Moulin rou<^, die alte Windmühle 
am Plaee blanche, von deren Kuppe aus man! 
eine wunderbare Aussicht auf Paris genvß, 
wird jetzt endlich abx^ssen, nachdem man! 
ihre Erhaltung nach fast hundertjährigem 
Bestehen bis jetzt immer iwch versucht hatte.-
Nun aber sind Berkchrsrücksichten und Preise 
der Bauplätze stärker als alle historische RÄck^ 
sichtnahme. In wrzer Zeit wird die alte 
WiudnMle, die schon jetzt bis aus die Grund-! 
mauern abgerissen wurde, gänzlich verq 
schwenden selin. 

Zu viel Champagner. Die Ghampagner< 
Vorräte sind in sZ^kreich so groß, daß man 
b^chlosien hat, aus germlme Zeit hinaus 
übe^upt kernen Ehampagner herMustellen. 
Wie der Präsident der ChaMpiMerhändler 
Frankreichs, Bertrand de Mnn, in einem! 
Pariser Blakt ausfuhrt, hat der Verkauf des 
französischen Champagners in letzter Zei-t sehr 
abgenommen, und so sin^d,große Mengen üb
rig geblieben'. Während ^ankreich vor dem 
Krie^ 30 Millionen Flächen Chanrpagner 
jährlich ausführte, sind es jetzt nur noch 20 
Millionen. MM will dcher die diesjährige 
ErzeugUM Champagnerweinen einfach' 
m Fässer füllen und sie als nichtmoussieren^ 
den?!^n verkaufen. . 

Börse. 
Zürichs S1. Okwber. Vorbörse: Paris 38.66, 

Zagreb 2.28, London 24.72, Berlin 0.12, Prag 
17.56, Italien 22.20, Newyork 554, Wien 
0.0073, gest. Krone 0.78, Budapest 0.22, War
schau o.W, Softcl 3.80, Bukarest 3.50. 

Me „Marburger LeNung" 
kann mit jedem Tage abon» 

nlert werden. 
EISZ WWWWWSi 
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Glovenska bankaUiM, tntz j 
Zentrale: Im eigenm PalaiS, Ljubljana, Stritarjeva ul. 9. 
Malen: Maribor. Tosposka ul. 20, Lwomer, 
Dolnja Lendava, Novisad. Expositur: Brhnika bei Ljubljana 

Verzinst mit November l. Ä. 
»V alte und neue ^ 

MW« «l Ml Z'I, 
Söhere, besondekS'Einlagen gegen ein- bis sechsmonatige Kündigung, 
werden mil giinstigstem Zinsfüße verzinst.— Me Geld-Transaktionen wer

den unter den kulantesten Bedingungen durchgeführt. 

teilt mit. ä«ö ,ie mit 1. 1»» del ,Ikn 

ikien io .Iux-o»I»vi«ii ,It« uv<l neu« 

W 
ver^lnsen vircl. 

k^erver veräea »vk !üukeo6e ll»ck 

Vere!nd»runx uncl vor »Nem »der xebunclene LIalAzeo 

e!a-, drei- ocZer 5ecksmoa»tUcke Kanäixuox >edr 

j^ünstix vereinst. 9020 

Mi MMil MWllil 
Isgreb 

klllsls ölarldor. <Zoso«>5ka u! 24 
Vlrektion5'lelepdoa 3l7. ^ectisEl5tubeii^?^elepk<)n 3l8. 

S««rvn«tot 1S46. 

KIn>»s«ni X 2.5VV»VVV.TVV'̂  
klllSlGN! ^^«oer»«Z. vjelov»r, Brock n./S., Celje, erikvenie», 

Lickovse, 0»ruv»r, 0«ln!ee, OjKkovo, 0jurxjsv»e, Nolc, Xarlovse, 

Xr»li»vic». ItriSevei, klvibor, bllitrovie», I^ov» Qr»6iSIca, OxuUn, 

(Oor. sr»6), kijek», Senj. 8i,»lc. Slcoplje, 

Sutiotie», Sui»tr, 8v. Ivsn 2eUn», VsrsSckm, Velik» OorZc». Via» 

koveZ, Viro^tie». Vulcovar, 2axced lUea 117 uack ^einun, 

k»p0»It«5«I»Z vsljelc (Ool. xr-lck). Vinic» d«i Vsr»-ilin. 

2»xr«d Ilie» 5 

vsdermmmt Nvlsxen auk Linlszediicker unci Viro-Xontos, 

LskompUert ^e«kse1 uvä vevisea. vebermmmt Sas Inkasso 

»Her in- unS »usIKnäisoksn VVscksel. Stellt puplNÄrsieksre unä 

zsnlvties^tii^ 4'/,V« pkavZsckeins »us, sowie Lkeksbeglaubi-

zunzev unü lLrsckitbrisko. Lssorxt ^us^akluvgen sul (Zrunä 

Ssr ^kkrsZitivv »n alle in- un6 s.llsläaäisc!ien LtKSte. Voll-

Äekt LörssvsultrSße xevissenlisft unS kulant. 

vvterliAt V«dinäun8 mit »lien ergtlclassizen Sanken in Paris. 

I^önÄon, ?ürle!i, Lerlin, Wien, Luäapest, Lukarest, ?rs5 usv., 

vie auol» in Amerika. 

-»«!?«„«! ProZ» «  « >  I o n  » .  

l^okomobils 

<8 Lebrjunge 
mit guten Schulzeugnissen, der 

! slowenischen und de»tschen 
Sprache mächtig findet Auf« 
nähme bei Ferd. ̂ artingev, 
Spezerei» u. cande5Produkten-
g^chäft, Aleksandrooa c. ST. 

KrSttnuns. 
HAU (JUter neuer V/ein! 

8ke»d!nc» ^Vienergrsdea. 
9037 

VI? oK«rlv?vn sd un»ar 

USA«?: 

»Hotlno Unterko»«« I» ar ^rde ter. 

äunkel v«6 lickt, 
5ckvsr-e . «DMÄ««, 

k)aM»N»pikI«lKG, 809S 
v»MSNk»M«lOIß, d«n6ß^e,tickte 

AU«, »u dnißslstsn w 

süchtiger 
vauzeichner 

vvird sofort aufgenommen 
Zugoslov. lnZenirsko 
podZetje V Mariboru, 

Vetrlnjsk«» utica 30. 8672 

Nie» 1V. 

OA 

lao«»» m« 1» 

MUUiiilt Kiuii 
Nehe, lZasen, kafane» 

Kedhüner etc. etc. 

kaukt ZU jeder Zeit jedes 
Quantum und bezahlt höchste 

preise ssss 
e Senagel-u. 

V U I V «  M l d e x p o r t  
(akovec» 

Meöjlmurje, 1ugosla>vlen 
Telegramme: Vajda, cakovee' 

Telephon lnterurdan l)r. 59. 

V i e r  F s d r a u e k t s  

pfEfsjg. SSSK 

kesendecken 
? ksuksn ?vsuekt. 
I ^llin8lrs 28. 

Verläßliche 

5c«»ieiokk»««5?e» 

Srvsorilksv» u>.11tod.Iisrr«ns.> 

vur6e suk äer ^«»«»»kGNung 
in ^aribor mit clem G»tDN pGl » (<Zol6ene 
dsille) ausxe^eicknet unä 2^sr kür äen GlGADltzßGN 
KeKnM u. clie tsäettose ^u53rdeitunA (Zer kdeiäer. 

vet^selde empkieklt 5jck mit einem reick 8ortlerten 
I^asser feinster !^0äe5tofte kür tterbst unä Wnter ?u 

mS86ixen preisen. 9084 

^mwrwsseks, 

« ü t e .  
KsgenmAntel, 

tlsgsnsektrms, 
pke, k<»n«isekuk«, Lslb»tdln6«r, »ll«k 
Art Iilo6«» un«I /in 
grok«r/^u»«»k>»u i>itllg»t«n prsi»«^ 

.lalcod l.slH, IVlarilsor, (Z!avnitr!y 

UN«I 

mtxZerrlSter Konstruktion in allen (Irö55en» 
vampUresckx»rattureo, 
Natkn»5ck!eaeo kür ösu^veclce un6 InäustrieKeleise, 
?e!äd-^aMlel5e. komplett mit 5tskl5ck>vel!en kür 600 

>^jlim«ter Spurveite, lose 8«.!,iei»eii, Scllienen-
KSde 65 mm, KIppvSxea »/s Kubikmeter lnkslt, 

<I»srokiren scl^vari unä vermittlet voi» bis 2*, 
8ketlerokre sller Dimensionen, 
vsmpiszxeverkK-^vlsxe» komplett» 
Komplette VesSumunxskrelssZlAea 13 ^eter lsne. 
«emsekeläer Verk^euxe, ^üdl, lux-, Kreis- unä 

oLnäsSßen etc., 
0»c^pichpstMe von 10/20 bis 46/120, 

Meeli-Versenk. vn6 Mtternjetev. 
vsu-KonstruKtl0ll8-kokessea. 
Lisell Meclie scbw? unä veriinlct, 89Z5 

^lkekert sofort in slleo Dimensionen ab I^^er ^arihor 

Iu^oslovsoslco iwportvo m elrsportao po^jetje 

wg. kuckol» Nsridor 

«U«H 4. ?GtG?0« lUtVkUssd»« SS. 

Küchenkasfierin 
Hotel Meran 

wird gesucht. 
«M 

Leder röSe 
Winterrölke. Aasla«s. WEtterArSGe«. 
sttttUE AOrreu- und Ft««He««»züDe z« 

bMiße» Preise» empfiel!^li-----------

Franz Zwerlin 
Maribör, Aleksaudrova eepa 2» 

VeßelltmgE» »ach M»tz »»erde» prompk 
« > »Wö elesa»t «tsgesührt. . 

.bßselon'! 

«srdon 
P»?IU» 

/ > 

/ 
// 

LtSnäiZ xroLes I..2Aer pkotockemiscl^er 
Fabriken l^judljsns. 'z 

. .z 
> 4Z 

»»nk«i», »»uSIsvßG, KmtGe,A«ß>wi»g I / 5 

Verlanget sofort Muster unä Preislisten. 
V^ieäerverkSufer I^sbatt! Oenerslver-
tretunA für Llov^enien: 

8v. Petra cesta d^r. 23. 

iRt. LS». — 

Aektunsl ,»^srlon l 
. / »  

U 



«MG» 
' M s e v s r s k k  A e i k k n D ^  7?umm?r ssoin 5. No??mbcr 192? 

Melner Anzeiger. 

K>»rik»»e« »i»d iehr««cht« 
Gch»Ot»««schi»e« liefert »«, 
l. GpeziUlieschiift für Schrei»-
WOfchme» miD VIr»«tikel A»t. 
Nutz. <i«t.M>rid»r.Glovei,«!»o 
ulic« 7. Z^si 

?^eine5 Ktnö«»h»<I mit Wei 
M«lrit^en. dartes Tetf. mit Slrok-
sackt SSV D.. Moschliafle» mit 
Marmor 5ZY D., Sal»ng«rnitur, 
Plilsch mit fieben Fauteuiis, ein« 
tiiriae Küfken 500 D Arisra<>e 
Agiovsk^i tra 5. 1. Gtock links. 

demjentie«. der mir eine 
Kzt«««tß« Vsl^nuiiß samt Äücke 
»erkchafit. S0O0 A. Vel»t)«ung. 
?l>1rate in der Berw. ^4^5 -

ge«iiAGfNch unierrichiei Lehrerin! 
Wtt läRßiÜhrißer Praxi». A«msl. 
»Unflen vsn N —12. E!om»kvv! 
I»g L. Part, ltnk». Tür 2. 90»k i 

in Maribor.' 
Trtv»l»a eelta 16 übernimmt alle! 
Arte« von Au!»-Aep«faluren von 
Ser kleinsten bis zur Genera!-
?<epar«t«r s»»i« ftot)rrSder und 
Mtzmaschtnen. Schnelle B^dte« 
nunß. sotlde Arbeit und mökias 
Prelse. I. 5ug. ^078 

Grosse l^ImNerKredenz 
Dinar. ÄMaarmatratze 4O0 D.» 
Völster. Vlück 80 «.. «Pilsen, 
»ortiäni'e Stiick 70 D.. l<omvt. 
iiarte Bellen 750 D . dopvel-
ikrtpe I^Ss^en 400 v.. Winterrock 
3K0 D., 5iimmersefset St. 40 D. 
Ankrage RokovLki trg 8. 1. 
links. WS» 

ObNbSime und z»sr: 5»,»Ä-
sl?imme?levfel, Birnen. Marillen 
zn haben RuAka ceska !5. 908S 

lireu?.sei!iflver-
itanfen. Sinspieterjeva ulica SS. 

9071 

SelegO«tzGtt»Ko«s.Eros;grund-
besitz, ltber ?4 Joch, mit sehr rei
chem Inventar (Verzeichnis lieflt 
i» der Aonile» .Unioer^^a.'). l^e« 
schSfts- u. Zins^Altser mU Wot)« 
nuny. Säge ,ind Mkil'.le!n 
L.S00.000, Kleinere Besi!;« nnd 
Küuser zur?!us»at)l. Bnuvtciize 
und Fahritsaniagen jewle einige 
Villen liat.»uveri^aufen Promet?^<i 
pijorna .Universal'. Maridor, 
Aleiisandl'0l)ü ccsla 23. 89Vl 
Warasöi«. edenerüigks 
Kaus, 4 Zimmer..^ KÜchcn. Wui-
Ichaitsqebiinöe. Garlc'ii, Kos ucid 
«in Jvch Feld, cinc^renzcnd an d> 
Kleinen VolMaf lit zuviil^a^fen. 
Für j)0:^ijanüel dejonders s<e-
aißnet. Ai>r«jia Dr. ÄarlBraeun. 
^dtzvl^at. Warasdin. 'c»Q5Ä 

an der Atrnlnertzail^n, 
nal»e bei Marttzor zu verkaufen. 
NSHeres Bttnatzs.lia cesta 6 zu 
erl«hrtn. 

t?emtk??»lVa?vnk>'knKi»»A mit 
Mehltausch, mit Wol^nnnq wird 
FOMilien»tr!?ä!inisse ball>er ftepen 
l>ore Aasse verbaust. ?n!ri<qe mit 
genauer ^lkrcsse unt. .Kandluna" 
an die Verw. ^0e? 

Gchw?in ?u verkaufkn. 
Slritarieoa ulica 23. sc)74 

Echbner Barrenan'nq billist lu 
»erKausen. Hlle^sandrova eestz.^?, 
Salamon. ^0öi 

N^kinmvtt .».n baden 
bei Turin. Bistrica od Dravi. 

9?y? 

Fa?«lb«tt. ?siletfefp!??e!.Sä'ub. 
lo^eZ^alien mit Aufiah. Ammer. 
!if6). Anfrcx'e.^rek<ova ulicn 15 
im 5?of. Z^loriin. 9ce7 
Eml^iri'!. Nl<!idl?rl,!sst«n Säiui«-
ladet'.citlsn. ^lmmsrtrich liilliy ?u 
oerkcinfen. S'r'larj^nl! ulica'13. 

V070 
2 schs^ne ein!i!ri.ie weiche '?!8kkeK, 
ein Naö)itii:??chen. ein Schraub-
itork >0 s^'ly?u verk<i«fan. Maa» 
üc'.lLneka ul. L5. I. St. 904? 
Schs^i^i'n^Zers^rletbs^tch. Sinii.^i-
lälei,. Plnichziarnttur. neuer Da-
menmlintel. Trit^oljacke. Adrtss» 
in der Vera). 9lZ?7 
Zwei alte M^nner-AvASg» zu 
verkaufen. Aleilsandrooa e. 46. 
?. Slock. Tür 11. 90?S 

JA 

Vriej«««Ken Veröa« s»K«»st 
Gff,>»»tteeva «l. lS. L0SS 

»»»»SSWWWNN 

B» »«MkMst» 

Me». Stroh. Brennholz. 
Hopfen, Mais. Aortoffel. Odft 
oerkaust Andrej Ojet, Alei^san» 
»rooa »7. Tel. »L. S/SS 

Gch»etd«aschine« neue und 
gedrauchte. liefert American Im
port Company» Mortbor. Ko-
rosk« eett« L4. 8l4S 

Wt«I»»«O»kEl. >nd saß neue 
Modet^tzie zu »erkausan. Anzu-
ft«ß«n Mels»k« restU SS. 9040 

GttzA«ff«, Vterptppen. Alpaeca-
tHßö«. VierkrÜserln» Wet». 
paschen, grotza und kleine Ooale. 
Raffteschala«. Sttklß. Ru^ka 
ceft« 45. part. Tür 2. 90 ?S 

DO»ltOtztz»«G. SlX) K., etniühr. 
z» »erkUuse». Anfr. Vv. 902S 
Seht ß»t erhaltene», schwarz 
poltttersßA OUmt«». Marke 
.«»pa»^. sehr dillig. weiter» 
i70 feine dunttelrole KlappfeHet 
Nr Ktno oder Theater. At«o 
Meteor, No»o mista. * 

Ochnetdar'NDHMMichtn, zU »er-
»«ufe«. Preis 1700 D. Mr»,usr. 
w ö« Der». . LSS7 

Nettes solides FrSulein wird in 
Woi>nunß zenvmmen. Adresse in 
der Verw. SOLZ 

Ub 15. Nsvember wird ein Be» 
amter als Zimmorherr auftze-
nvmmen samt Kost. Maistrooa 
ulica 1«. 2. Stock. Tür 9. 9060 

Leeres Atm««r wird an einen 
Kerrn vergeben, welcher über ein 
Atavier verfilgl. Maistrooa ul. 1k). 
it. Stock. 8035 

A» mMc« s»f»tlst 

Z möbltarlE Ji««er mit sep. 
Cinganfl,Sladt«itte. zum wot'nen 
und auch als Bkrolotlal geeig
net. »erde» per sofort kesucht. 
AulrSge unter .Stadtmitte" an 
an die Verw. 89SZ 

Fek»!atn aus putem Kaufe sucht 
mdbltertes Ztmmer» wenn mög
lich auch mit ganzer Verpsktgung 
im Kause. Anträge erketen an 
Franz Oset, vransko bei Selje. 

9057 

Mbbt. (Limmer sür S Perjonen 
mit Sparhero- oder Kltehenbentzg. 
gesucht in Magdalsnavorstadt. 
Preis Nebensache. Zuschriften 
unt. .Koher Zin»' an Vw. 907S 

oder kleines Lokal für 
Kanzleizwecke gesucht. Antr. unt. 
.Kontor I- an Verw. 6964 

KWM«»sesti«tzi 

Junger lüchllger Koch mll guten 
Zeugnissen sucht Stellung in Zu-
goslaaien. Gest. Osserte unter 
.TlichtIs^ «n di« Aerw. 8S8Z 

Tilchliger t^lasskfizierler seldfländig. 
OiNtfcher und Tt»st>ffeur sucht 
dauernden Posten. Unter .Tlichttg' 
an die Berw. 9059 

FrSulcl» mil guten Zeuanijseu, 
spricht auch stvuzenilch. sucht Sülle 
als fkrtseurtn, ttiiernimmt auch 
kyiliole. Unter »Lizrlich- an die 
Verw. 9L40 

(kine MSchw. dte einfach und gut 
kochen kann, sowie eine V»?-
kä«teri« für el« Selchwaren-
geschält für auswZrss wird auf
genommen. Anfragen Vo^e Bosn-
tat^ova ulica 16. S05L 

Verläizlicher älterer Süann. stet-
big und nilchler». mit guten?^e-
serenzen. wird fiir Kausknecht» 
und Gartenarbeiten aus» Land 
noch Arain xesucht. Anfrage m 
der Derw. 9054 

.In? 

Verlor« 

<?S ' 

Sv»» tn Verlust geraten, hdrt 
auf den Namen .Rulf'. Gegen 
Belokznung von ^9 K. abzugeb. 
bei Kolzknecht. 90V0 

Iiinge inf-lllgente HNttws sucht 
Stelle als Kaushalleriu bei selt)-
stüi^digem Kstrn oder Witwe, wo 
Kinder sind. AntlÜLe an Ve^w. 
unter .Waise". 9Löö 

IHMlm 

kbsrnimmt sll« I^Äl»rbciksn 
Koio-Ic» c. IS. I. St. 898S 

Steinkohle, 
«,ch «»»»>«»» wird Il»I>d«-

Buchenbrennholz 
lzandlung. «usftihrtick,e Anträge. Whres'.weise UNV ttew-zn-
mit wenn mSgiich Bit), an Frau ! biki«». L^VVert. 
Dr. Cutis. Saraievo^ Dereboi la. - ^ "luiA,?. 

90(4 Tatteubacksva «l. 1» 8677 

DqMWseZ» ÄQN 7. i^vvTmdsr! 

Ms.t-
im (i!i8tkAU5e verxas („pr! 2ve^6l")» Koroöks 

ce8ta 48. /^usgctiAnk von Zuten «lten 
ulicl neuen LlZenbllu^veZnen. V079 

I» »Ns» doaioro» l^säsrxoaeKRtto» anS Oa?ro»H«! 

versoaüaueulc ck. ä.» ZIaxreb, Vilsovov tr^ 7. 

Diplomierte i5ocll8cî ule 
6er?rnu K«»« (triM« (Zra- Vlttriet,. 
steinplati I^r. 1) ilerzÄt Vara26in»lie ^opUce. veriien antanx» 
I^ovemder ck. IlVCIDIlVUIK ervtknet. lntar«s»«nten volles 
stell Zetl. UN odlxe ^ilresze detrekks.^uknakmsbe^tnxunxen ven6on, 

velctie unent^eUllcli lugessnckt >vircl. 8541 

» 
p»rdd»i»«t 

«tt« V«»ßG S053 

lugoatovansko Import»» >n OkGportno po<I^»tjG 

Ini. kuclolk pSölln 
Irudsrjvva ulte» 4. 1'Glepdo»! I«r. SS. 

??«nkQpanovs Nv.^7. 

«suts, 

^suzsn»Î on»srt 
kive-o-cwclc-tes. 

KsFinn 15 (3) I_Ikr. 72li!reicken?u8pruc!i bittet 
V07S IV»» KloKsI. 

Rezepte. 
Mohr al» IVO checkischo Rezept« 
Fliegenleim, Fliegenfänger, Kivpl, 
lV«schblsl«,Kyndatika«,Achuhc««e, 

lad»,fett», tadorappratur, Raltloim, Vagonfotto, Lotzorlack, 
! Siegel-^acke, I'olierKändar, Vayrum, Aaksnerem«, Haar
farben, ^aarpuder, Maggi-Suppenwkrfel, Vackp»!,»« »sv« 

verlangen Si« noch haut« auoführlichan Prospokt O«sen 
Gns««d<ng vHN 10 Dinar. Ch««isch«» Laboratorium P»»« 

! feffor Urtnr WslsrO«, Agentur in Nsvischv b«i Nor-
v»t Xrpää. .Isno Xokvov trx 3. 90^ 

»lMR 
Ntt>ols Reich. Pluj 

Vseh Ivetnihov ulica 11. 

Künstliche Zähne, 
Kronen, Brücken usw. 

^Mbic! 
unä s^grbiäbrsnr^el' 
an '^ieäerverl^Äukor 

Orixinal-k'gdl'i^cs-
prsissr^ empkisktt 
k'^briksmeclerlgsso 

Ü. An«Zra>5«KIK 

8994. 

Vios^e» unmöblierte» Aimmer 
gesucht. Zahle 1500 K. und mehr. 
Anträge unter .Eigene MSbel" 
an die Her». 9073 

«mr 
.Achtung Bäcker^ - Diamalt-
fabrikat krauser 6c Aobotka, 
Wien—Atadlau in FriadenS' 
zeitquatität wieder erhältlich 
b e i  G s n e r a l v e r t r e t n n g  f ü r  
Ingoslawien, GbUarO Ott-
tawee, Zagreb, Depüt Stra»-
majarova ulica 10. 6Z02 
Verkaufsstelle für Maribor bei 
Fa. Matth. Sieglar, Glavni trg 

«in <ZlL8«zksn 6iG»a» «jelikatsn l.ikSi'« »«t »tn 
unbosvki'sibllokaf Qsnus»! ^mpfoklvn somvr 

Cognso ^ ̂  V.1V? ̂  W »«itloln»! 

un6 ais)6sl'o gswätilt« Likörs» Lii'upo unct Lot^fltpsv. 

^r8to prSmiisrts ciatmatlniveks Vampf6a»tillvris 9OSZ 

lVI 0 k p U k S o, S p l. I ?. 
Vsk^rstsf: Stgmuncl SvkIUvi'. ZIagrSd, (Zunctuliäsv» ssl. 1 ) 

FelnM 
Damen Hut Salon 

Lager »on 0rlDi«aI V«rN«r M»delt« 
in Abend-, Slr«b«n- und Sport »AiU« 

Mihi GtttSer, Graz. ZLüAÄÄ! 
Alle Ato!»ernls!erungen werden binnen 24 Sk»nd«n ausgesührt. 

Freiwillige Lizitation! 
Wegen Auflassung des Hotels „Union" findet am 2., 3. und 4. November 1922 lm 

großen Burg-Saale, Eingang Grajska ulica, 1. Stock, die fteiwillige Versteigerung 
des gtsamlen Inventars stak. Zum Verkaufe gelangen: Komplelle Schlafzimmer im Barockstil, polilierte Schlafzimmer, einzelne Bekken. Nachk-
Kästchen, Schubladkasten, Tische, Stühle, Kleiderständer» Tuchente, Kopspölster, Ottomane, Decken, Kotzen, Vorhänge, Wafchferviee «nd smstiges 
Porzellangeschirr, Flaschen, Gläser u. a. Da der Ausrusungspreis äuhe  ̂ niedrig festgesetzt ist, wiri> es jedem Interessenten «Wich sein, sich rechk 

preisweri das Gewünschte zu beschassen. sso? 
WMMWIVWW 

S«»l«tvortttcher SchrMaK« i. H. «Oß» GiDl. — Sr«t m»d B«laa: U»vihGe»k» U»k»ra» s. C. 


